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| Amtliches. 


erlin, 26. Januar. Der bisherige techniſche Hilfsarbeiter 
bei 95 königlichen Regierung in Stade, Bauinſpektor Wegener, iſt 
als Waſſer⸗Bauinſpektor nach Breslau verjeßt und demſelben die 
techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der königlichen Oderſtrom⸗Bau⸗ 
Direktion daſelbſt verliehen worden. Der Kreis⸗Bauinſpektor Mau 
in Berent iſt als techuiſcher Hilfsarbeiter au die königliche Regie⸗ 
rung zu Stade verſetzt worden. Derſelbe hat demnächſt den Amts⸗ 
charakter als königlicher Bauinſpektor zu führen. 5 
Dem ordentlichen Lehrer Heſſe am Realgymnaſium zu Oſterode 
a. H. iſt der Titel „Oberlehrer“ beigelegt worden. Die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Dr. Hermann Krauſe am Leibniz⸗ 
Realgymnaſium zu Hannover zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt 
iſt genehmigt worden. \ Ä 
Verſetzt find: der Landgerichtsrath Wolfram in Eſſen an das 
Landgericht in Halberſtadt, der Amtsgerichtsrath Stoltze in Volle 
an das Amtsgericht in Liebenburg, der Landgerichtsrath Siemens 
in Aurich an das Landgericht in Hannover, der Amtsrichter Dr. 
| Dieckmann in Karthaus als Landrichter an das Landgericht in 
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Aurich, der Amtsrichter Grabs von Haugsdorf in Charlottenburg 
als Landrichter an das Landgericht II in Berlin. In die Liſte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Roſenheim aus 
Danzig bei dem Landgericht lin Berlin, der Rechtsanwalt Röhricht 
aus Teuchern bei dem Amtsgericht in Zeitz, der Gerichtsaſſeſſor a. 
D. Kopp bei dem Landgericht in Stargard i. P., der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Mannheim bei dem Landgericht in Köln, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Emanuel bei dem Landgericht in Frankfurt a. M., der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Engel bei dem Landgericht in Altona und der 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Jonas bei dem Amtsgericht in Falkenburg 
i. P. Dem Notar Röhricht in Teuchern iſt die nachgeſuchte Ent 
laſſung aus dem Amt als Notar ertheilt. Der Amtsgerichtsrath 
Braun in Stallupönen, der Landgerichtsrath Bening in Hildesheim, 
der Staatsanwalt v. Rabenau in Oppeln, der Rechtsenwalt und 


Notar, Juſtizrath Kayſer in Brilon, der Rechtsanwalt und Notar V 


v. Barm in Tondern und der Rechtsanwalt Rohlmann in Hildes⸗ 
heim ſind geſtorben. 


Deutſcher Reichstag. 


52. Sitzung vom 25. Januar, 10 Uhr. 
| Abg. Borowski (konſ.) it geſtorben. 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Be⸗ 
rothang des Sozialiſtengeſetzes. 

In der Generaldiskuſſion ergreift das Wort 

Abg. Bebel (Soz.): Die zweite Leſung hat das Geſetz ver⸗ 
ewigt, ſoweit das Schwanken der Dinge eine ſolche Verewigung 
überhaupt zuläßt. Wir ſind in keiner Weiſe enttäuſcht, ſondern 
haben das ſchon 1881 vorausgeſehen und vorausgeſagt. Das iſt 
eingetroffen ebenſo wie unſere weitere Vorausſagung, daß die 
ſozialdemokratiſche Partei unter dieſem Polizeigeſetz nur noch an 
Verbreitung gewinnen würde. Dieſer ſozialdemokratiſche „Ba⸗ 
eillus“, wie ihn Herr v. Helldorff nannte, hat ſich immer mehr ent⸗ 
wickelt, weil er einen zu guten Nährboden hat, und dieſen können 
Sie ihm nur entziehen, wenn Sie das ganze kapitaliſtiſche Syſtem 
aufgeben, d. h. auf Ihre Herrſchaft verzichten, und das hieße frei⸗ 
lich, Ihre Exiſtenz ſelbſt untergraben. Mit all Ihren Expatriirun⸗ 
gen, allen Ausweiſungen haben Sie nichts erreicht, immer neue 
Agitatoren ſtehen an Stelle der ausgewieſenen auf, und Ihre 
Nadikalmittel à la Doltor Eiſenbart haben nichts genützt, fo 1119 
Ihnen ſchließlich nichts übrig bleiben wird, als mit den Sozial⸗ 
chaten n zu paktiren, um wenigſtens einen modus vivendi zu 
ſchaffen. 

Trotz ſeiner Abſchwächungen bleibt das Geſetz das alte. Es 
kommt doch im weſentlichen auf die Handhabung des Geſetzes an, 
und wer garantirt uns, daß dieſe eine erträglichere ſein wird? 
Die Rechtsgleichheit iſt auch durch das Ausnahmegeſetz ebenſo wie 
durch das bisherige durchbrochen. Man will die d den e 
Irrlehren bekämpfen? Ja, was ſind Irrlehren? Die Anſchauungen 
darüber wechſeln doch ſtets, die chriſtliche Lehre galt ja früher auch 
als Irrlehre. Zudem hat das Geſetz gerade zur Verbreitung dieſer 
unſerer „Irrlehren“ Veranlaſſuug gegeben. Die ſozialdemokratiſche 
Preſſe iſt darum auch am allerwenigſten in Aufregung gerathen 
über den Plan der Verewigung des Sozialiſtengeſetzes, die bei der 
Anſchauungsweiſe der herrſchenden Klaſſen zu erwarten war. In 
Wirklichkeit wollen nicht wir die Staatsordnung umſtürzen, ſondern 
darauf zielen vielmehr die reaktionären mittelalterlichen Strö⸗ 
mungen, die wir auf das entſchiedendſte bekämpfen, ſo daß wir grade 
Vertheidiger des beſtehenden Rechtszuſtandes ſind. Die An⸗ 

chauungen, die man mir vorwirft, haben mit der Sozialdemokratie 

an ſich nichts zu thun. Wenn ich z. B. die Annektion Elſaß⸗ 

othringens für einen Be halte, wie überhaupt die nationalen 

und Klaſſengegenſätze, ſo theile ich dieſe Anſichten doch mit vielen 

euten, die garnicht Sozialdemokraten ſind. Man nennt uns Volks⸗ 

uten er weil wir die Arbeiter in Verſammlungen aufzuklären 
en 


Run was hindert Herrn v. Helldorff, in Volksverſammlungen mir 
gegenüber zu treten und ſeine guten Gründe meinen ſchlechten 
gegenüber zu ſtellen? Aber freilich, die Thatſachen ſprechen zu ſehr 
gegen die heutige Geſellſchaft, gegen die Herrſchaft dieſes Reichs⸗ 
ages, die Zollgeſetzgebung mit ihrer nen im Gefolge, 
ie neuen Steuergeſetze, die ſteigende Belaſtung, die Verwirklichung 
er derne den drängen mit Naturnothwendigkeit den Maſ⸗ 
fen die Ile erzeugung auf, daß von dem Reichstag in feiner bishe⸗ 
„gen Zuſammenſetzung nichts für ſie zu hoffen iſt. Die Noth lehrt 
ie Maſſen denken. — Man ſpricht davon, daß die Arbeiter anfans 
Nn international zu werden, wie der Pariſer Kongreß gezeigt habe. 
ten dieſem Kongreß iſt ſeiner Zeit die Anerkennung ſehr vernünf⸗ 
Gef Haltung a eil geworden. Jetzt ſtellt man dies als eine 
Hefahr hin. Und nur die bürgerliche Geſellſchaft iſt es, welche die 
155 iter zu der internationalen Verbindung gedrängt hat. Die 
„ourgeoifie hat ſich nicht geſcheut, Chineſen und Kulis herbeizu⸗ 
öehen. International iſt doch auch in erſter Linie das Kapital, 
Di goldne Internationale“, Nationalwirthſchaft ohne Welt⸗ 
wirthſchaft iſt heute überhaupt unmöglich. Da verlangen 
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Sichenundnennzigſter Jahrgang. 


Montag, 27. Januar. 


Sie, daß die Arbeiter allein ſich nicht international ver⸗ 
binden ſollen? Der moderne Staat dient nur den Intereſſen 
der Bourgeoiſie. Sie hat durch Revolutignen und unter 
Nichtachtung des Eigenthums ihre Stellung ſich erworben. — 
Eine weitere Gefahr hat man darin erblickt, daß eine Wahl⸗ 
agitation wie die jetzige, uns Gelegenheit bietet, gewiſſermaßen 
Heerſchau zu halten. Dieſe Auffaſſung des den Arbeitern ge⸗ 
etzlich Wee e n dee iſt ſehr bezeichnend. Wie gegen 
unſere Verſammlungen mit Verboten umgegangen iſt, weiß Jeder⸗ 
mann. Und wenn Sie uns auf den Beſchwerdeweg weiſen, ſo 
haben wir damit Erfahrungen gemacht, die das Beſchwerderecht als 
völlig illuſoriſch erſcheinen laſſen. Auch auf dem Gebiete der Ver⸗ 
einsbildung ſind ſcharfe, ungerechte Grundſätze aufgeſtellt worden. 
Trotzdem hat ſich grundſätzlich meine Partei von jeher und auch 
unter dem Sozialiſtengeſetz gegen das Geheimbundweſen erklärt. 
Gleichwohl waren die Geheimbundsprozeſſe nicht zu vermeiden, 
deren letzter jüngſt in Elberfeld verhandelt worden. Auch dort 
hat ſich das Unweſen der Lockſpitzelei, der Beſtechung offenbart. 
Seit Jahren iſt der Elberfelder Prozeß geradezu gezüchtet worden. 
Redner kritiſirt eingehend die ſeiner Zeit veröffentlichten Vorgänge 
dieſes Prozeſſes, insbeſondere das Auftreten der Polizeibeamten, 
das Verhalten der Zeugen mit ihrer ſtereotypen Antwort: Ich ver⸗ 
weigere die Ausſage —, mit ihren nachgewieſenen Widerſprüchen 
und direkten Erfindungen, die Qualifikation der vielfach vorbeſtraf⸗ 
ten Vertrauensmänner der Polizei. Redner hebt hervor, wie der 
frühere Sozialdemokrat Palm zur Zeit der Kaiſermanöver in Rhein⸗ 
land von der Polizei dorthin geſandt, als „Anarchiſt“, welcher ein 
Attentat beabſichtigte, verhaftet wurde und zur Zeit preußiſcher 
Beamter iſt. Der Anarchismus — fährt Redner fort — ſoll ja 
diesmal die Wahlparole ſein. 

Wir haben oft genug dargethan, daß es ohne das Sozialiſten⸗ 
geſetz Anarchiſten in Deutſchland überhaupt nicht gegeben haben 
würde, und wenn es heute ſo gut wie gar keine Anarchiſten in 
Deutſchland mehr giebt, ſo iſt das unſer, der Sozialdemokraten, 
erdienſt. Die Anarchiſten zur Zeit des Moſt wurden dure 
Polizeibeamte gezüchtet. Jener Neumann, der hier in Berlin als 
Anarchiſt ſich aufſpielte und ſogar Expedient der „Freiheit“ wurde, 
iſt heute Polizeibeamter in der Verwaltung des Herrn v. Bennigſen. 
(Hört! hört!) Friedemann, der die Parodie verfertigte mit dem 
Schlußvers: „mein Kaiſer, mein Kaiſer muß hängen“, ſtand im 
Dienſte der Polizei. Was ſoll ich noch an die Wolff, die Stell⸗ 
macher, Schröder, Haupt erinnern! — Meine Herren! Sie haben 
das Geſetz verewigt, hauptſächlich, um die aufregenden Debatten 


—— 


bei den Verlängerungen zu vermeiden. Wenn Sie dieſe Debatten 


vermeiden wollten, hätten Sie den jetzt geſtrichenen kleinen Belage⸗ 
rungszuſtand erhalten müſſen. Dieſe Streichung wird vielen von 
uns als ſehr weſentliche Konzeſſion erſcheinen, das gebe ich zu. 
Andererſeits hat uns gerade die Ausweiſung den allergrößten Vor⸗ 
theil gebracht; in Berlin hat man denn auch — ſchon unter Putt⸗ 
kamer — das Ausweiſen aufgegeben. Ein Polizeibeamter ſagte be⸗ 
zeichnender Weiſe zu einem Parteigenoſſen: Sie ſind eigentlich reif 
zur Ausweiſung, aber ſo dumm ſind wir nicht, dann agitiren Sie 
etwa anderswo. Am meiſten wieſen Sachſen und Hamburg aus. 
Die Verewigung des Geſetzes wird Ihnen die Debatten nicht er⸗ 
ſparen, wir werden jedes Jahr die Nufhebung des Geſetzes bean⸗ 
tragen. Unſere Zahl wächſt überall rapide. Hoffentlich werden 
die nächſten Wahlen uns in den Stand ſetzen, die jetzige Mayorität 
zu verderben und zu ſprengen. (Bravo! bei den Sozialdemokraten.) 

Miniſter Herrfurth: Die Behauptung des Herrn Bebel, 
daß das Sozialiſtengeſetz die Geheimbündelei gezüchtet und anar⸗ 
chiſtiſchen Beſtrebungen in Deutſchland erſt den Boden bereitet, iſt 
ebenjo unrichtig, wie wenn man ſagen wollte: Das Strafgeſetzbuch 
züchte Verbrechen, und das Pripateigenthum würde ohne die Straf⸗ 
beſtimmungen über Diebſtahl ſich einer größeren Sicherheit erfreueu. 
Das Geſetz iſt auch gar nicht gegen die Sozialdemokratie gerichtet, 
ſondern nur gegen deren gemeingefährliche Beſtrebungen, ſo⸗ 
fern ſie in einer den öffentlichen Frieden e e 
Weiſe zu Tage treten. Gegen die Agitation, die ſich inner⸗ 
halb geſetzlicher Schranken hält, wird auf Grund des Sozialiſten⸗ 
gelebes gegen dieſelben nicht eingeſchritten werden können. So⸗ 

ald aber dieſe Beſtrebungen in einem gemeingefährlichen Ort ſich 
geltend machen, ſobald ſie auf den Umſturz gerichtet ſind, und den 
öffentlichen Frieden und die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen 
ſtören, dann wird allerdings gegen fie eingeſchritten werden müſſen, 
und wenn behauptet wird, daß die Sozialdemokratie ihre Arbeit 
im Dunkeln und Geheimen verrichten müſſen, ſo liegt darin die 
Anerkennung, daß die Sozialdemokratie auf den Umſturz gerichtete 
Beſtrebungen als einen nothwendigen Beſtandtheil enthält. 

In Bezug auf den Elberfelder Sozialiſtenprozeß 15 Herr Bebel 
befangen, weil er der ganzen Sache perſönlich zu nahe geſtanden 
hat. In der Begründung des dort gefällten Urtheils wird aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß alle Angriffe, welche gegen die Glaub⸗ 
würdigleit und die Ehrenhaftigkeit der Polizeibeamten gerichtet 
waren, vollſtändig in nichts zerfallen find, und daß der Gerichtshof 
dieſen Bekundungen der Beamten nur inſoweit Werth beigelegt hat, 
als ſie durch andere Beweiſe unterſtützt wurden. Zur Charakteri⸗ 
ſirung der Angeklagten wird hervorgehoben, daß offenbar geworden 
iſt, wie die Beſtrebungen der ſozialdemokratiſchen Agitation darauf 
gerichtet ſind, durch Entſtellung von Thatſachen und falſcher Vor⸗ 
ſpiegelung die Grundlagen des Staates, der Geſellſchaft und der 
Religion zu untergraben, ſowie daß der Sinn für Wahrheit und 
die Scheu für die Heiligkeit des Eides bei den Angeklagten ge⸗ 
KERNE ſei. (Hört! hört! rechts.) Ferner wird betont, daß ſich 
ſchwere Verdachtsmomente für das Beſtehen einer verbotenen Ver⸗ 
bindung ergeben hätten, daß aber die Argumente nicht zwingend 
genug ſeien, um mit Sicherheit auf das Vorhandenſein einer ſolchen 
zu ſchließen. Dieſe Art der Freiſprechung erinnert an den wohl⸗ 
wollenden Richter, der zu einem auf Grund mangelnder Beweiſe 
freigeſprochenen Angeklagten ſagt: Wir nehmen an, Du haſt nicht 

eſtohlen, aber ſtehle nicht wieder! (Heiterkeit.) Lehrreich iſt dieſer 
rozeß auch inſofern, als er beweiſt, daß die höchſte Vorſicht 
dringend geboten iſt bei der Benutzung der Ausſagen ſolcher Mit⸗ 
lieder der ſozialdemokratiſchen Partei, welche fich bereit finden 
aſſen, die Geheimniſſe ihrer Partei preiszugeben, ſobald ſie ſich 
Vortheil davon verſprechen. Daß derartige Perſönlichkeiten, welche 
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häufig auch noch mehr ſagen, als ſie wiſſen, nicht als Vertrauens⸗ 
perſonen bezeichnet werden können, iſt wohl ficher. Jede ihrer 
Ausſagen bedarf einer ſehr genauen 1 197 um ſo mehr, weil 
dieſe Perſonen meiſt ſehr geneigt ſind, ihr Geſchäft nach beiden 
Seiten hin zu treiben; aber ſo lange im Geheimen geſetzwidrige 
Zwecke verfolgt werden, ſind die Behörden genöthigt, denſelben nach⸗ 
augehen, und dabei können ſie leider derartige Perſonen nicht enk⸗ 
ehren. 

Wenn auch die ſozialdemokratiſchen Herren im Hauſe immer 
betonen, daß ſie nur mit geiſtigen Waffen Jünger für die Sozial⸗ 
demokratie zu erwecken bemüht ſind, iſt für die Leute im Lande 
die Richtſchnur ihres Handelns der Londoner „Sozialdemokrat“, 
deſſen Einſchmuggeln geradezu als Sport von den Sozialdemokra⸗ 
ten betrieben wird. Faſt jede Nummer deſſelben enthält Aufrei⸗ 
zungen zu Gewaltthäfigteiten, Verächtlichmachung von Staatsein⸗ 
richtungen und Obrigkeiten, Majeſtätsbeleidigungen u. ſ. w. Wir 
haben ja im Elberfelder Prozeß geſehen, wie die Saat, die der 
Londoner „Sozialdemokrat“ ausſtreut, auf einen fruchtbaren Boden 
gefallen, iind. 3. B. die Theorie des politiſchen Meineides dort 
aufgefaßt ſpird. 

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſind nicht mehr Vertreter 
der Arbeiter als jedes der anderen Reichstagsmitglieder auch. Wenn 
vielleicht auch die Wähler der Sozialdemokraten zum größten Theil 
Arbeiter ſein mögen, ſo folgt daraus noch lange nicht, daß umge⸗ 
kehrt alle Arbeiter ſozialdemokratiſche Wähler ſein müſſen. Cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt, daß ein Arbeiter, der viel gearbeitet hat, der ſich 
herausgearbeitet hat und ſelbſtändig wird, ſofort in Ihrem Sinne aus 
der ſozialdemokratiſchen Partei ausſcheidet, während jedes Mitglied 
eines anderen Standes ein Vertreter der Arbeiter wird, ſobald er 
ſich zu ſozialdemokratiſchen Theorien bekennt. (Sehr wahr! rechts.) 
Jeder Arzt, jeder Literat, jeder Rechtsgnwalt, der in ſeinem Berufe 
zu arbeiten keine Gelegenheit und Luſt hat und ſich der Sozialde⸗ 
mokratie zuwendet, wird ſofort der berufene Vertreter der Arbeiter. 
(Beifall rechts.) Nicht die ſelbſtbewußten Elemente des Arbeiter⸗ 
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ch ſtandes vertreten Sie, ſondern die verhetzten unzufriedenen Elemente 


aller Stände. (Beifall rechts.) Darum kommt es der Sozialde⸗ 
mokratie vorzugsweiſe darauf an, dieſe Unzufriedenheit zu ſteigern. 
Daraus erklären ſich auch die eigenthümlichen Beziehungen der 
Sozialdemokratie zu allen Arbeiterausſtändeu. Mag der Urſprung 
eines Ausſtandes ſein, welcher er wolle, der vollſten Sympathie 
der Sozialdemokratie iſt er in jedem Fall ſicher. (Sehr wahr! 
rechts.) Jede Strikebewegung it der Nährboden, ans welchem der 
Bacillus der ſozialdemokratiſchen Agitation emporwächſt und 
Nahrung gewinnt. (Sehr wahr! rechts.) Sie ſind nicht Vectreter 
der deutſchen Arbeiter, ſondern höchſtens desjenigen Theils der 
Arbeiter, der nicht arbeiten will. (Beifall rechts.) 

Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath (Rp.): Ich bin bereit, den 
verbündeten Regierungen diejenigen Mittel zu bewilligen, deren ſie 
bedürfen, um die Verantwortung zu tragen, mit Ausnahme der 
Ausweiſung. Es wäre jedoch gut, wenn regierungsſeitig über die 
Klagen der Sozialdemokraten in Bezug auf ihre Berechtigung ge⸗ 
nauere Auskunft gegeben würde. So ſoll nach einer Rede von 
Herrn Dietz in Hamburg ein Mann, welcher mit Lebensgefahr 
einen Zug gerettet hat, von der Polizei hart behandelt ſein, weil 
er der ſozialdemokratiſchen Partei angehört. Das wäre freilich 
nicht zu billigen. Ferner möchte ich die Aufmerkſamkeit der ver⸗ 
bündeten Regierungen auf eine neulich vom Abg. Dietz zitirte 
Broſchüre hinweiſen, welche von Beleidigungen gegen die Königin 
von Großbritannien ſtrotzen ſoll, ebenſo von Beleidigungen anderer 
hoher Perſonen, unter dem Titel: „Mitregenten und fremde Stände 
in Deutſchland.“ Ich glaube um ſo mehr die Aufmerkſamkeit der 
verbündeten Regierungen auf dieſe Broſchüre lenken zu 15 855 
damit nicht der Verdacht entſteht, daß bei uns in Deutſchland Be⸗ 


leidigungen der Art ſtraffrei ſein könnten, zumal es ſich auch um 


eine Perſönlichkeit dabei handelt, deren Wiege allerdings in Eng⸗ 
land geſtanden hat, die ſeit 30 Jahren aber Leid und Freude mit 
dem deutſchen Volk getheilt hat. (Beifall.) N 
Ich verwahre meine Freunde, welche gegen den Ausweiſungs⸗ 
paragraphen ſtimmen, gegen den Vorwurf ſchon im Voraus, da 
wir Förderer der Sozialdemokratie wären. Wir werden doch au 
einmal anderer Meinung ſein dürfen wie die Regierung (Heiter⸗ 
keit). Wir find gegen die Ausweiſungen, weil gerade dadurch erſt 
gewerbsmäßige Agitatoren geſchaffen werden, indem die Leute 
durch die Ausweiſungen die Baſis ihrer Familienexiſtenz, ihrer 
Gewerbsthätigkeit verlieren und nun von der Agitation leben 
müſſen. Wir wiſſen ja auch gar nicht, wenn wir ſelbſt in die 
Hände der gegenwärtigen Regierung die Ausweiſungsbefugniß 
legen wollen, welchen Händen künftig einmal die Interpretation 
dieſer Beſtimmungen, die Ausführung des Geſetzes anvertraut 1555 
wird. (Hört, hört, links.) Wir wollen auch dem Sozialiſtengeſetze 
egenüber den Kampf gegen die Sozialdemokratie mehr mit geiſtigen 
affen geführt en Wir ſind nun einmal gewöhnt, wenn wir 
ein Polizeigeſetz haben, daß dann der Bürger die Nachtmütze über 
die Ohren zieht und denkt, die Polizei beſorgt ja alles, du 110 
dich um nichts zu kümmern. (Lebhafte e links und im 
bee Wir wollen einen geiſtigen Kampf führen. Es wird 
eſſere Folgen haben als die Polizeigewalt, wenn der Bürger ſich 
mehr um die Sache kümmert, in . | 
der Sozialdemokratie entwickeln und dann auch ihre Wider⸗ 
legung hört. f 5 . 
Und nun noch eins. Es ſind in der Sozialdemokratie viele 
Mitglieder, die nur verführte Idegliſten ſind. Wir leben in einer 
Zeit des Materialismus und des Streberthums, und demgegenüber 
möchte ich anknüpfen an eine Aeußerung, die der Herr Staats⸗ 
ſekretär des Innern hier einmal gethan hat. Ueben wir Bruder⸗ 
liebe, üben wir Barmherzigkeit, thue jeder in ſeinen Kreiſen, wohin 
ihn Gott geſtellt hat, das Seine. Das wird auch ein Stück Sozial⸗ 
politik ſein, und nicht die allerſchlechteſte. (Lebhafter Beifall links 
und im Zentrum. 5 
„Bevollmächtigter für Hamburg Dr. Klügmann verwahrt die 
Hamburger Polizei gegen den kürzlich erhobenen Vorwurf par⸗ 
teiiſchen Vorgehens gegen die Sozialdemokraten. Alle Fälle ſeien 
durch die Hände der Reichskommiſſion gegangen, und dieſe habe 
die Entſcheldung der Hamburger Polizei durchweg beftätigt. 
Abg. Liebknecht (Soz.): Wenn wir in Verlegenheit um eine 


erſammlungen geht, die Lehren 


verwenden, daß vertreten, die nicht len. 
Das heißt, die Mehrheit der Arbeiter für arbeitsſcheu erklären. 
Wir danken dem Herrn Miniſter, daß er unſere Partei ſo unter⸗ 
ſtützt. Herr Prinz Carolath hat beſſer als der Herr Miniſter das 
ideale Prinzip der Sozialdemokratie begriffen, wenn er ſich gegen 
den Materialismus und das Streberthum der Jugend wandte — 
die Sozialdemokratie erhält demgegenüber den Idealismus, und 
wenn das deutſche Volk ideal bleibt, ſo wird es das uns zu ver⸗ 
danken haben. Es iſt nicht wahr, daß wir die Strikes befördert 
haben, wir haben im Gegentheil ſtets davor gewarnt und in dieſem 
Sinne Aufrufe der Fraktion erlaſſen. Das Geſetz ohne die Aus⸗ 
weiſung bleibt im weſentlichen ſo ſchlecht wie es war; der Aus⸗ 
weiſungsparagraph hat nie große Bedeutung gehabt. Das neue 
Geſetz giebt der Regierung us wie vor unerhörte Vollmachten, 
das ſoll nur durch die Aufbauſchung der Ausweiſungsbefugniß, die 
doch nur ein Chikanemittel, kein politiſches Machtmittel iſt, verdeckt 
werden. Es iſt nicht wahr, daß wir nicht ſagen, was wir wollen; 
unſere letzten Ziele haben wir dargethan. Nirgends finden Sie 
etwas davon, daß wir das Eigenthum vertheilen und die Produk⸗ 
tion umgeſtalten wollen. Wo waren die Anarchiſten, als die ge⸗ 
ſammte Sozialdemokratie in Paris verſammelt war? Es wird 
Ihnen nicht gelingen, uns mit den Anarchiſten zu identifizixen. 
Schließlich kann ſich jeder auch eine Theorie der Gewalt machen, 
wenn er ſie nur nicht in die Praxis umſetzt. Wir ſind gegen das 
Mancheſterthum, aber viel mehr noch gegen das Polizeimancheſter⸗ 
4hum, das Sie Se jetzt eingeführt haben, als das demokratiſche 
kancheſterthum. ir ziehen fröhlich in den Wahlkampf, wir haben 
keine Angſt vor Ihnen, aber Sie vor uns. Am 20. Februar 
ſprechen wir uns an der Wahlurne und bald darauf ſprechen wir 
uns hier. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) \ . 
Abg. Prinz v. Carolath erklärt, wenn es auch kein Zweifel 
ſein könne, daß er vorhin nur für ſeine Perſon geſprochen (Sehr 
richtig! rechts), jo wolle er es doch ausdrücklich hiermit aussprechen. 
Abg. Kulemann (nl) beſtreitet den Sozialdemokraten das 
Recht, ſich als Vertreter der deutſchen Arbeiter hinzuſtellen, und 
belegt dann durch verſchiedene Stellen aus ſozigldemokratiſchen 
Schriften und Zeitungen ſeine früher ſchon porgebrachte Behaup⸗ 
tung, daß der politiſche Meineid von den Sozialdemokraten nicht 
gemißbilligt, eher empfohlen werde. Im übrigen rechtfertigt Redner 
i die Haltung ſeiner Partei in Uebereinſtimmung mit den 
Erklärungen des Abg. Buhl in zweiter Leſung. . 
Darauf wird die General⸗Diskuſſion geſchloſſen. Die 88 2 
Helldorff (konſ.) die Erklärung ab, 


bis 12 werden ohne Debatte genehmigt. 

Bei 8 13 giebt Abg. v. . 
daß ſeine Partei ihre Anträge auf Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage, § 13 wie bei § 24 (Ausweiſung) deswegen in dritter Leſung 
nicht wieder einbringe, weil der Standpunkt ſeiner Partei in zweiter 
Leſung genügend gekennzeichnet worden jet. ö ! 

Bei Art. 1 erklärt Abg. Rickert (dfr.), daß er die dem Frei⸗ 
herrn von Marſchall gegenüber gemachten Aeußerungen, insbeſon⸗ 
dere auch betreffs des Citats, lediglich aufrecht erhalte, nachdem er 
ſich noch durch ae des ſtenographiſchen Berichts des 
näheren überzeugt habe. Im übrigen drückte Redner ſeine Freude 
darüber aus, daß, wie er gehört habe, das Geſetz mit Hilfe der 
Konſervativen werde abgelehnt werden. Die verhängnißvolle Ent⸗ 
ſcheidung müſſe in die Hände des Volks gelegt werden; und er 
Hoffe, daß daſſelbe am Wahltage eine ſolche Entſcheidung treffen 
werde, welche den dauernden Intereſſen des Geſammtwohls ent⸗ 
ſpreche. (Beifalls links.) 5 

reiherr von Marſchall konſtatirt, daß Abg. Rickert gegen⸗ 
über ſeiner früheren Aeußerung einen Rückzug angetreten habe, 
was Abg. Rickert nochmals entſchieden in Abrede ſtellt. 

Nach debatteloſer Genehmigung der Reſtparagraphen wird über 
dest ganze Geſetz auf Antrag Richter u. Gen. namentlich ab⸗ 
geſtimmt. \ 

Es werden 98 Stimmen dafür (Nat.⸗Lib. und das Gros der 
Reichspartei), 169 Stimmen dagegen (die Konſervativen und die 
übrigen Parteien und von der Reichspartei die s1bog. Rohren, Frhr. 
v. Unruhe⸗Bomſt, Prinz zu Carolath-Schönaich) abgegeben. Das 
Sozialiſtengeſetz iſt ſomit abgelehnt. 5 

Staatsſekretär im Reichsamt des Innern v. Boetticher ver⸗ 
lieſt hierauf folgende kaiſerliche Botſchaft: : 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer 
und König von Preußen thun kund und fügen hiermit zu 
wiſſen, daß Wir beabſichtigen, gemäß Artikel 12 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde die gegenwärtigen Sitzungen des Reichs⸗ 
tages am 25. dieſes Monats im Namen der Verbündeten 
Negierungen zu ſchließen. Wir fordern demnach den 
Reichstag auf, zu dieſem Zwecke an dem gedachten Tage 
um 6 Uhr Nachmittags im Weißen Saal Unſeres Re⸗ 
ſidenzſchloſſes zu Berlin zuſammenzutreten. 

Gegeben Berlin, den 24. Januar 1890. 

(gez.) Wilhelm. 
g (gegengez.) v. Boetticher. 
= de v. Levetzow verlieſt hierauf die übliche Geſchäfts⸗ 
überſicht. 

Abg. Dr. Graf v. Moltke: (Zur Geſchäftsordnung.) Als 
Aelteſtem in der Verſammlung geſtatten Sie mir wohl, in Ihrem 
Namen unſerm Herrn Präſidenten den Dank auszuſprechen und 
die Anerkennung für die umſichtige, unparteiiſche und ſachgemäße 
Leitung der Geſchäfte. Als Zeichen Ihres Einverſtändniſſes bitte 
ich Sie, ſich von den Sitzen zu erheben. (Beifall.) 

Präſident v. Levetzow: Ich ſcheide von dieſem Platze in dem 
Gefühl aufrichtiger Dankbarkeit für das große Wohlwollen, welches 
alle Parteien in dieſem Haufe ebenſo wie früher mir auch während 
dieſer Seſſion unausgeſetzt entgegengetragen haben. Sie haben an 
meinem guten Willen es ſich genügen laſſen. Hierfür und für die 
freundlichen Worte, welche unſer ehrwürdiger Alterspräſident unter 
Ihrer Zuſtimmung an mich richtete, bin ich Ihnen herzlich erkennt⸗ 
lich. Ich hae Ihnen Lebewohl und empfehle mich der Fortdauer 
Ihres wohlwollenden Andenkens. 

Noch eine Bitte werden Sie mir gern erfüllen. Ich bitte in 
ren amen, wie ich es aus ganzem Herzen für mich ſelber thue, 

ank jagen zu dürfen meinen Amtsgenoſſen, den Vizepräſidenten, 
Schriftführern und Quäſtoren für die Treue und den Eifer, mit 
welchem fie mich unterſtützt und dem geſammten Reichstag gedient 
haben. (Beifall.) 

M. H., wir mögen kommen oder gen unſer erſter und unſer 
letzter Blick richtet ſich auf unſeren Kaiſerlichen Herrn, in deſſen 
ſtarke und treuſorgende Hände Gott die Geſchicke des Vaterlandes 
gelegt hat. Am Schluſſe der Legislaturperiode und dieſen Saal 
eben perlaſſend, wollen wir uns noch einmal vereinigen in Liebe 
und Treue zu dem Rufe — morituri te salutant —: Se. Majejtät 
der deutſche Kgiſer und König von Preußen, er lebe hoch! 

Die Mitglieder ſtimmen dreimal in den Ruf ein. 

Schluß 3 Uhr. 


| Deutſchlanꝰd. 
N „„Berlin, 26. Januar. Wenn auch die Thronrede 
ſich über das Schickſal des Sozialiſtengeſetzes völlig aus— 
ſchweigt, ſo wird doch in Abgeordnetenkreiſen der Verlauf 
dieſer Komödie der Irrungen in den letzten Tagen lebhaft 
erörtert, namentlich die Rolle, welche die deutſch-konſervative 
Partei geſpielt hat. Daß der Reichskanzler den Wunſch ge⸗ 


i, nicht une Yı ul e erzicht =] 
die Berathung würde den Anfchein hervorgerufen haben, als 
ob die Regierung auf die Vorlage überhaupt keinen Werth 
lege. Immerhin wäre der Zweck, den der Reichskanzler offenbar 
verfolgte, nämlich der, die Uneinigkeit der Kartellparteien zurück⸗ 
treten zu laſſen, noch beſſer erreicht worden, wenn die deutſch— 
konſervative Partei lediglich im Plenum dieſelbe Haltung ein⸗ 
genommen hätte, wie in der Kommiſſion; die Erklärung des 
Herrn von Helldorff, daß die Konſervativen auch ohne Aus⸗ 
weiſungsbefugniß ſtimmen würden, wenn der Regierung damit 
gedient ſei, mußte deshalb auf das Höchſte überraſchen, dieſe 
Haltung der Konſervativen war offenbar darauf berechnet, der 
unklaren Situation, in der der Reichstag ſich ſeit Wochen 
befunden hat, mit einem Schlage ein Ende zu machen. Man 
hatte vielfach angenommen, daß die Regierung eine Klärung 
dieſer Lage überhaupt nicht wünſche. Die Erklärung des 
Herrn v. Helldorff aber zwang die Regierung direkt oder in⸗ 
direkt zu ſagen, ob ſie die Ausweiſungsbefugniß für entbehrlich 
halte oder nicht. Daß die Konſervativen auf eine Entſchei⸗ 
dung zu Ungunſten der Kommiſſionsbeſchlüſſe Werth legen 
und nicht geneigt ſind, die Frage der Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie ganz aus dem Wahlkampf ausſcheiden zu laſſen, 
beweiſt der gleichzeitig mit dem Seſſionsſchluß veröffentlichte 
Wahlaufruf der deutſchkonſervativen Partei. „Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bewegung“, heißt es darin, welche in ihren letzten 
Zielen auf die Vernichtung aller Grundlagen unſerer jetzigen 
Staats- und Geſellſchaftsordnungen gerichtet iſt, welche, im 
Bunde mit den Revolutionären aller Länder, die ſoziale Repu⸗ 
blik erſtrebt, läßt ſchwere Erſchütterungen unſerer ſtaatlichen 
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe befürchten.“ Das iſt fo 
ungefähr dieſelbe Tonart, in der die „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
dieſen Tagen ſich hat vernehmen laſſen und die vorausſichtlich, 
trotz des Schweigens der Thronrede, in der Wahlagitation die 
herrſchende ſein wird, namentlich in denjenigen Wahl- 
kreiſen, in denen die Konſervativen und Nationalliberalen 
ſich nicht über einen gemeinſamen Kandidaten verſtän⸗ 
digt haben. Daß man in mationalliberalen Kreiſen 
Angeſichts des Scheiterns des Scozialiſtengeſetzes von 
der ablehnenden Haltung der Regierung ſehr wenig be- 
friedigt iſt, tritt in Privatgeſprächen noch ſchärfer hervor als 
in der Preſſe, umſomehr als zu erwarten iſt, daß die Regie⸗ 
rung dem neuen Reichstage das Sozialiſtengeſetz von neuem 
vorlegen werde, da das beſtehende am 1. Oktober außer Kraft 
tritt. Wenn übrigens der Wahlaufruf der Konſervativen bei 
der Erwähnung der Auflöſung des Reichstags im Jahre 1887 
darauf hinweiſt, daß damals „eine aus den verſchiedenſten 
Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Mehrheit“ das Septennat ab⸗ 
gelehnt und das Reich in Gefahr gebracht habe, ſo haben die 
Verfaſſer des Aufrufs wohl nicht daran gedacht, daß jetzt 
wiederum eine aus den verſchiedenſten Parteien zuſammengeſetzte 
Mehrheit, zu der auch die Konſervativen gehörten, das Sozia⸗ 
liſtengeſetz abgelehnt hat; die Konſervativen ſcheinen unnatür⸗ 
liche Parteikoalitionen nur dann tadelnswerth zu finden, wenn 
ſie nicht ſelbſt dazu gehören. Wenn man ſich erinnert, daß 
die Nationalliberalen zahlreichen Geſetzen unter Verzicht auf ihre 
Sonderanſichten und im Entgegenkommen gegenüber den Ab⸗ 
ſichten der Konſervativen zugeſtimmt haben, jo hätten ſie aller⸗ 
dings erwarten dürfen, daß die Konſervativen dieſe Kunſt des 
Kompromiſſes auch ihrerſeits mal üben würden. Auf alle 
Fälle war das Opfer für die Nationalliberalen, ein dauerndes 
Sozialiſtengeſetz zu bewilligen, größer als das von den Kon⸗ 
ſervativen verlangte, der Beſeitigung der Ausweiſungsbefugniß 
zuzuſtimmen. 

— Am geſtrigen Sonntag Vormittag hatte ſich das 
Kaiſerpaar um 10 Uhr zum Gottesdienſte nach der Drei⸗ 
faltigkeitskirche begeben. Von dort zurückgekehrt hörte der 
Kaiſer die Vorträge des Oberſtallmeiſters v. Rauch, des Chefs 
des Zivilkabinets Wirklichen Geheimen Rathes Dr. v. Lucanus 
und demnächſt auch den des Chefs des Militärkabinets 
Generallieutenants und Generaladjutanten v. Hahnke. Um 11¾ 
Uhr ertheilte der Monarch dem Hofbuchhändler Dr. Toeche⸗ 
Mittler behufs Ueberreichung des Berichtes über die Militär⸗ 
literatur des Jahres 1889 die nachgeſuchte Audienz und ließ 
ſich darauf Mittags 12 Uhr im Beiſein der reſp. Vorgeſetzten 
im Weißen Saal des königlichen Schloſſes diejenigen Ka⸗ 
detten vorſtellen, welche in dieſem Frühjahre in die Armee 
eintreten werden. 

— Abermals liegt eine neue engliſche Nachricht über 
das Schickſal der Petersſchen Expedition vor, die 
diesmal ihres Urſprungs wegen in deutſchen Kolonialkreiſen 
wohl nicht verdächtigt werden wird. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Mombaſa vom 24. d. M. ſollen 
zwei vom Tana dort eingetroffene franzöſiſche Miſſionäre be⸗ 
richtet haben, daß ſie Dr. Peters bei guter Geſundheit in 
Subaki verlaſſen hätten. Er ſei auf dem Marſche zur Küſte 
und erwarte Proviant. Ein Ort Subaki findet ſich auf der 
letzten Perthesſchen Karte noch nicht verzeichnet. Jedenfalls 
müßte, wenn die obige Nachricht ſich bewahrheitet, Peters 
von Borchert eingeholt und zum Rückmarſch veranlaßt worden 
ſein. Schon am 26. November v. J. wollte Borchert mit 
einer gut ausgerüſteten Kolonne von Mitole aufbrechen, das 
nach den Ruſtſchen Erfahrungen etwa 18—20 Tagemärſche 
von der Küſte entfernt iſt. Seitdem ſind 60 Tage ver⸗ 
gangen, ohne daß eine direkte Meldung von Borchert einge⸗ 
gangen wäre. Am 6. Januar dieſes Jahres ſandte Clemens 
Denhardt eine Drahtnachricht von Zanzibar nach Europa, daß 
er von Lamur aus neuere Briefe von Dr. Peters für das 
Emin⸗Paſcha⸗Komite erhalten habe. Von Lamu nach Zan⸗ 
zibar rechnet man für einen Dampfer 2-3 Tage, für eine 
Dhau 9—10 Tage Fahrzeit. Trotzdem iſt von jenen Peters⸗ 
ſchen Briefen bisher nichts Weiteres bekannt geworden, ob⸗ 


uf 


terher gelangt bt iſt es w eine engliſe 
Nachricht, die auf Mittheilungen von Franzoſen hin neue 
Kunde über den deutſchen Landsmann verbreitet. Wenn die 
Miſſionäre von Subaki bereits die Küſte erreichen konnten, fo 
konnte dies auch durch Boten des Dr. Peters geſchehen, welche 
direkte Mittheilungen über das Schickſal der Expedition 
hätten bringen können. In dieſer Hinſicht bleibt noch mancher 
Punkt unaufgeklärt, wenn die bisher beſtandenen Befürch⸗ 
tungen ſich hoffentlich auch als grundlos erweiſen. (Auch 
das „W. T.⸗B.“ bringt die Meldung, daß Dr. Peters ſich 
gegenwärtig in Suhetti am Tanafluſſe befinde, wo er auf 
Waaren und Transport wartet, doch ſtammt dieſe Meldung 
augenſcheinlich aus derſelben Quelle, wie diejenige der „Times“ ) 

— Wie der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Münſter gemeldet 
wird, ſind von der Militärbehörde neuerdings ſolche An⸗ 
ordnungen getroffen, welche es ermöglichen, ſofort bei etwaigen 
Ausbruch eines Bergarbeiter-Ausſtandes größere Trup⸗ 
penabtheilungen in die von den Ausſtändigen bedrohten 
Gegenden zu entſenden. Eine aus etwa 200 Soldaten des 
Infanterie-Regiments Herwarth von Bittenfeld beſtehende Ab— 
theilung iſt bereits ſoweit feldmarſchmäßig ausgerüſtet, daß ſie 
innerhalb weniger Minuten, ſobald es erforderlich erſcheint, 
abrücken kann. Es ſcheint hiernach, daß der Gedanke eines 
neuen Bergarbeiterausſtandes in den Kreiſen der Behörden 
viel eingehender erörtert wird, als in den Kreiſen der Berg⸗ 
arbeiter. 

— Nach den neueſten Nachrichten aus dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenrevier wird ein Streik dort vor⸗ 
ausſichtlich nicht ausbrechen. Die Führer der Bergarbeiter 
haben den von den verſchiedenſten Seiten ihnen gemachten 
Vorſtellungen Rechnung getragen und ſind, wie das „B. 
Volksbl.“ meldet, zu dem Entſchluß gekommen, ihren Kollegen 
zu empfehlen, vorläufig von einer Arbeitseinſtellung abzu⸗ 
ſehen. Dieſem Vorſchlag wird die Maſſe der Arbeiter unzwei⸗ 
felhaft zuſtimmen. 

— Im preußiſchen Juſtizminiſterium ſind zur Begut⸗ 
achtung des Entwurfes des bürgerlichen Geſetzbuchs zwei 
Kommiſſionen in Thätigkeit, von denen die eine den allgemeinen 
Theil, die andere das Schuldrecht behandelt. Eine dritte Kommiſſion 
für das Sachenrecht ſoll demnächſt zuſammentreten. 

— Aus Hamburg, 24. Januar, wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der hier ſeit Kurzem weilende Afrikareiſende und ſ. 2, 
Vertreter Schwedens auf dem Anti⸗Sklavereikongreß, Nils Zach 
viſſon, erhielt geſtern ein Telegramm von Stanley, worin dieſer 
meldet, daß er Mitte März in Berlin einzutreffen gedenke, um dem 
deutſchen Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen und demſelben für 
die ihm zu Theil gewordenen Ehrenbezeugungen zu danken. 


Be Zur Wahlbewegung. 

d. Das polnische Wahlkomite für die Stadt Poſen hat 
einen beſonderen Aufruf erlaſſen, in welchem die wahlberechtigten 
Polen aufgefordert werden, ſich zu überzeugen, ob ihr Name in 
den Wählerliſten enthalten iſt. 0 1 

*Im Wahlkreiſe Hirſehberg⸗Schönau hat der „Liberale 
Wahlverein“ am Mittwoch einſtimmig beſchloſſen, an der Kandida⸗ 
tur des bisherigen Abg. Dr. Theodor Barth feſtzuhalten. 

d. Im Wahlkreiſe Grandenz werden diesmal 6 Kandidaten | 
aufgeſtellt werden: Hobrecht (Kandidat der Startellparteien), 
Schngckenburg (freiſ), Heimendahl (konſ.), Jochem (ſsozial.), Biſchof 
Dr. Redner (kathol.) und der polniſche Kandidat. ö 
ur Wahl im Wahlkreiſe Grünberg⸗Freyſtadt wird 
der „N. A.“ aus Grünberg geſchrieben: „Die freiſinnige Partei 
hat diesmal auf dem Lande eine leichtere Arbeit als bisher; die 
Stimmung iſt in den meiſten Ortſchaften, die früher konſervatis 
wählten, dem Freiſinn günſtig. N 

Auch im Wahlkreiſe Halberſtadt⸗Oſchersleben gehen 
die Kartellparteien auseinander und haben die Nationalliberalen 
gegen den jetzigen freikonſervativen Abg. John den Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Rimpau auf Emersleben bei Halberſtadt aufgeſtellt. Das 
Anſchreiben der konſervativen Partei, für Herrn John zu ſtimmen, 
wurde nach der „Magdeb. Ztg.“ in der Verſammlung in Halber⸗ 
ſtadt am vorigen Dienftag mit Entrüſtung zurückgewieſen. Die 
Konſervativen hätten den Nationalliberalen durch einen Kartell⸗ 
bruch den Wahlkreis im vorigen Sommer entriſſen. Dieſer Kar⸗ 
tellbruch ſoll alſo jetzt durch einen anderen Kartellbruch wieder wett 
gemacht werden. Die Forderung der Konſervativen wurde daher 
einſtimmig abgelehnt. 


Aus dem Gerichtsſaal. ö 


2 Poſen, 23. Januar. [Schwurgericht.] Zwei Fälle von 
Meineid beſchäftigten heute den Gerichtshof; in beiden iſt das 
Motiv ein ſo geringfügiges, daß man nicht weiß, ob man ſich mehr 
At 195 Thorheit oder die Schlechtigkeit der Angeklagten wun⸗ 

ern ſoll. 

Zunächſt wird dem früheren Lehrer Joſeph Janſch, früher 
in Kunowo, Kreis Schrimm, jetzt in Sauerwitz, Kreis Leobſchütz, 
wohnhaft, vorgeworfen, daß er am 12. Februar 1889 vordem Königl. 
Schöffengerichte zu Schrimm in der Strafſache gegen den Wirth 
Thomas Borowezyk den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid 
wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt habe. 

Der Ackerwirth Borowezyk in Kunowo hatte den Arbeiterſohn 
Martin Radolg als Dienſtjungen gemiethet. Unterm 4. Juni 1888 
überwies der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Schmidt zu Dolzig den Radola 
dem Angeklagten zum Schulbeſuch. Das betreffende Schreiben 
wurde am 5. Juni zur Poſt gegeben und muß am 6. Juni in den 
Beſitz des Angeklagten gelangt ſein. Radola wollte die Schule 
nicht beſuchen; nur einmal kurz vor feinem Abgange von Borow⸗ 
czyk, welcher Ende Oktober 1888 erfolgte, iſt er in der Schule ge⸗ 
wejen. Borowezyk hatte dem Angeklagten auch eine Geburtsurkunde 
des Radola mit der Bitte übergeben, deſſen Dispenſation vom 
Schulbeſuch bei dem Kreisſchulinſpektor nachzuſuchen. Angeklagter 
hatte dies zugeſagt und dem Borowezyk erklärt, er brauche den 
Nadola jo lange nicht zur Schule zu ſchicken, bis ſich der Kreisſchul⸗ 
inſpektor auf das Dispenſationsgeſuch erklärt haben werde. Diefe 
ſeine Erklärungen muß Angeklagter wohl vergeſſen haben, denn 
er reichte ſelber unterm 29. November 1888 eine Anzeige bei dem 
Diſtriktsamt zu Dolzig ein, in welcher er die Schulverſäumniß des 
Radola vom Juni bis September meldet. N 

Gegen den Wirth Borowezyk ergingen ſpäter zwei polizeiliche 
Strafmandate, weil er den Radola im Oktober und November 1888 
nicht in die Schule geſchickt hatte; Borowezyk provoeirte auf richter⸗ 
liche Entſcheidung und brachte den Angeklagten als Entlaſtungs⸗ 
zeugen in Vorſchlag. Dieſem mochte es wohl peinlich ſein, daß er 
dem Borowezyk gerathen hatte, den Knaben nicht zur Schule zu 
ſchicken, vielleicht wollte er auch dem ihm befreundeten Borowczyr 
zur Freiſprechung verhelfen, denn er bekundete vor dem Schöffen 
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der 
dola vom Schulbeſuch dis 


es ehen in je Dispensation ſei roter 15 be 
D Angeklagter behauptet, dieſe Dispenſati folgt, de 
D eh den er Klauzynski in die Schule eingeführt habe. 
Er habe damals das Geſuch um Dispenſirung des Radola vorge⸗ 
Fragen, der Schulinipeftor habe es genehmigt und dem nur polniſch 
ſorechenden Radola ber a 1 ben der Roſicki mittheilen 
vom Schulbeſuche entbunden Jet. un 
De gange Darſtellung iſt erfunden. Lehrer Klauzynski iſt 
m 4. Juni in die Schule eingeführt worden, zu einer Zeit, als 
die Uleberweiſung des Radola noch nicht erfolgt war und er daher 
ar nicht in der Schule ſein konnte. Dr. Schlegel weiß überhaupt 
mie t, daß ihm ein ſolches Geſuch vorgetragen worden wäre am 4. 
eh 8 hat er aber mit dem Angeklagten über Dispenſations⸗ 
Jun tee i roch ch Lehrer Klauzynski weiß 
angelegenheiten gar nicht geſprochen, auch Le ori 39 ib 
nichts bon einem ſolchen Geſpräch. Angeklagter wurde wegen wiſ⸗ 
ſentlichen Meineides zu einem Jahre ſechs Monaten Zuchthaus 
perurtheilt, auch wurde ihm die Fühigteit abgeſprochen, jemals als 
Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 
Der Stellmacher Valentin Skorupski aus Schroda, ſoll 
am 13. Juli 1889 vor dem zur Abnahme von Eiden zuständigen 
königlichen Amtsgerichte zu Schroda in ſeiner Zivilprozeßſache ge⸗ 
gen Weißkopf einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch ge⸗ 
en. 5 1 2 
u a 1887 ſah Angeklagter bei dem Bürger Ernſt Weiß⸗ 
kopf zu Schroda im Hofe eine ſtark beſchädigte Britſchke liegen; er 
erbot ſich, den Wagen zu repariren und zu verkaufen. Weißkopf 
war damit einverſtanden und ſie kamen dahin überein, daß Ange⸗ 
| klagter die Hälfte des zu erzielenden Erlöſes für ſich als Entſchä⸗ 
Reparaturarbeiten behalten ſolle. Daß ein ſolches 
kommen getroffen ſei, theilte Angeklagter bald darauf den Arbei⸗ 
tern Andreas und Jakob Pawlak mit, die ihm den Wagen brachten; 
ebenſo erzählte er dies dem Korbmacher Lechnerowski, der die 
Korbarbeiten an dem Wagen machen ſollte und den er mit der Be⸗ 
zahlung bis zum Verkauf der Britſchke vertröſtete. Lechnerowski 
erkundigte ſich noch bei Weißkopf, ob die Angaben des Angeklagten 
ahr ſeien. 5 a 
ER machte er davon, was er mit Weißkopf verabredet 
atte, dem Schmied Budzialowski und dem Uhrmacher Seifert 
ittheilung. 5 
Wahrscheinlich war es ihm nicht gelungen, den Wagen an den 
Mann zu bringen; er klagte gegen Weißkopf 12 Mark 90 Pfennig 
Reparaturkoſten ein, Weißkopf ſtellte dieſem Anſpruche die mit An⸗ 
geklagten getroffene Vereinbarung entgegen, letzterer beſtritt eine 
ſolche und es wurde für den Angeklagten ein Eid etwa folgenden 
Inhalts normirt: h 
= „Es iſt nicht wahr, daß ich im Jahre 1887 mit dem Be⸗ 
klagten bei Uebergabe ſeiner Britſchke dahin übereingekommen 
bin, daß ich die Britſchke, nachdem ich ſie reparirt, verkaufen 
follte und ich die Hälfte des erzielten Erlöſes als Erſatz für 
meine Arbeit bekommen ſollte; es iſt vielmehr wahr, daß 
Beklagter mir den direkten Auftrag ertheilt hat, die Britſchke 
für ihn auszubeſſern.“ NR: 
Nachdem Angeklagter den zuerſt für ihn normirten Eid zu 
leiſten ſich geweigert hatte, hat er im Termin am 13. Juli 1889 
den Eid in obiger Faſſung geleiſtet. Daß Angeklagter damit etwas 
objektiv Falſches beſchworen hat, kann bei dem Ergebniß der Be⸗ 
weisaufnahme nicht zweifelhaft ſein, doch meinte der Vertheidiger, 
daß Angeklagter, dem der Eid ſofort nach ſeiner Normirung und 
Ueberſetzung ins Polniſche abgenommen worden, nur fahrläſſig ge⸗ 
handelt habe. Angeklagter wurde auch nur des fahrläſſigen 
Meineides für ſchuldig erachtet und zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 
— T.. V. — 


Witterungs bericht 
für die Woche vom 27. Jan.—3. Febr. 
(Nachdruck verboten.) 
Die in unſerem vorletzten Berichte für die Ausgangszeit des 
letzten Mondviertels angekündigte kurze Kälteperiode erwies ſich 


8 1 für die 
A 


zwar ſchwach, aber immerhin kräftig genug, um trotz des gewaltigen | 


Einfluſſes der vorausgegangenen längern Wärmeperiode die Eis⸗ 
decke der Oberelbe bis zum 18. Januar vor dem Aufhruche zu 
ſichern. Erſt die reichlichen, für die jetzt ebenfalls bereits abgelaufene 
Periode des Neumondes vom 21. vorausgeſagten Niederſchläge brach⸗ 
ten an obigem Tage den erſten Eisgang und das erſte Hochwaſſer vom 
Jahre 1890 auf der Elbe und den meiſten deutſchen Strömen zu 
Wege. Der durchaus regelmäßige Gang des Barometers während 
dieſer letzten, in Sachſen und am mittleren Laufe des Rheins 
unter Gewitterſtürmen und Schneefall eingetretenen Hochfluthperiode 
ergab in Norddeutſchland, au Berlin, und in Süddeutſchland, zu 
Wiesbaden: vom 17.—20. Januar ein Fallen von 21 und 17 mm, 
am Phaſentermine ſelbſt ein Steigen von 4 und 2 mm, vom 22. 
bis 24. d. Mts. aber, als letzte. Hochfluthwirkung, ein erneutes 
Fallen von 9 und 12 mm. — Die jetzt angebrochene Periode des 
erſten Viertels wird nun unter dem Einfluſſe des am 25. ſtattge⸗ 
habten Aequatorſtandes des Mondes vorausſichtlich bis zum 28. 
einen vorwiegend fallenden und demnächſt einen faſt ununterbrochen 
ſteigenden Druck der Atmoſphäre aufzuweiſen haben; infolge⸗ 
deſſen dürfte in Deutſchland bis zum letzten Ta ge des 
Monats noch veränderliche Witterung herrſchen, nach- 
her aber bis zur Lichtmeßzeit Froſtwetter eintreten. 


Lokales. 


Poſen, den 27. Januar. 

* Herr Generallieutenant von Seeckt, der bisherige Kom⸗ 
mandeur der 10. Diviſion, iſt, wie wir ſoeben erfahren, zum 
kommandireuden General des V. Armeekorps ernannt 
worden. 

Du. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wird durch das ſehr ungünſtige Wetter erheblich beein⸗ 
trächtigt. Die Parade der Garniſon konnte nicht ſtattfinden. Die 
Mannſchaften brachten das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn bei 
der Parole aus. Sie erſchienen während des ganzen Tages im 
Paradeanzuge. Um zehn Uhr Vormittags fanden in den beiden 
Garniſon⸗ und in der Paulikirche Feſtgottesdienſte ſtatt. Die 
öffentlichen Gebäude, ſowie viele Privathäuſer haben geflaggt. Auch 
ſind viele Schaufenſter, namentlich in der Oberſtadt der Feier, des 
Tages entſprechend dekoxirt. ER ; ; 

* Vortrag zum Beſten des hieſigen Diakoniſſenhauſes. 
Wir machen unſere Leſer nochmals darauf aufmerkſam, daß in der 
Aula der Königlichen Luiſenſchule morgen Abend 6 Uhr Herr 
Oberſtlieutenant von Pfiſter einen Vortrag hält über das Thema: 
„Der Ghibellinengedanke in der deutſchen Geſchichte“. In Anbe⸗ 
tracht des wohlthätigen Zwecks, wird der Beſuch hoffentlich ein recht 

zahlreicher ſein. 5 i 
g u. Begräbniß. Geſtern Nachmittag wurde der Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer und Verleger des „Poſener Tageblattes“, Herr Louis 
Merzbach auf dem jüdiſchen Kirchhofe zur letzten Ruhe beſtattet. 
Die Rede hielt Herr Rabbiner Dr. Bloch in dem Trauerhauſe. 
„In derſelben hob er die Verdienſte des Verſtorbenen um die Buch⸗ 
druckerkunſt hervor und ſchilderte ihn als liebevollen Gatten und 
Vater. Den Leichenkondukt eröffnete der „Allgemeine Männer⸗ 


tiſche B 


Handel und Verkehr. 


abgegeben. 
Geſchäft lebhaft, Preiſe für leichtes Damwild und Rehe ſehr ge⸗ 


ſtiegen. e 
bleibt in allen Gattungen begehrt. 
Fiſchen war heute reichlich, beſonders an Bleien. 
5 0 115 knapp. Lebhaftes Geſchäft zu Mittelpreiſen. Butter 
un äfe. 
Zwiebeln billiger, ſieben Waggons angelangt, Blumenkohl beſſer 
begehrt, zwei Waggons friſch angekommen. 


zu J 
em überaus za 
ovinzial⸗ und ſtäd⸗ 
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** Berlin, 25. Januar. Zentral: Markthalle Amtlicher 


i der der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der 
Zufuhr und lebhaftes Geſchäft. 


Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Starke 
Rind⸗ und Hammelffleiſch billiger 
Wild und Geflügel. Mäßige Zufuhr in Hochwild. 


Zentral⸗ 


Zahmes Geflügel 
Die Zufuhr in lebenden 
Seefiſche blieben 


Haſen in großen Poſten umgeſetzt. 
Fiſche. 


Ruhiges Geſchäft, Preiſe unverändert. Gemüſe, 


Obſt und Süd⸗ 

früchte. Trotz größerer Zufuhr feſt. 
Fleiſch. Rindfleiſch Ta 52—56, IIa 44—50, IIIa 35—40, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 58—64, IIa 4054, 17 80 0 Ia 50 —52, IIa 40—48 
Schweinefleiſch 54—60, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. 48 bis 
ilo. 


52 M. per 50 Kil 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 70—100 M. Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. 

Wild. Damwild per + Kilo 0,40—0,58, 0 per ½ Kilo 
0,40—0,47, Rehwild Ia 0,90—1,07, Ila bis 0,80, Wildſchweine 0,36 
bis 0,54 M, File per Stück 2,60—3,00 M. 

Wildgeflügel. Faſanenhähne 3,50— 4,25 M., Faſanenhennen 
2,40—3,00 M., Wildenten 1,50—1,75 M, Seeenten 40-50 M., Krick⸗ 
enten — Pf., Waldſchnepfen —.— M., cb 1,10—1,50 M., 
Schneehühner 0,80 —1,35 M., Krammetsvögel — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —— M., Enten 1,50 
bis 2 M., Puten 3,70 M., Hühner, alte 1,50 Mk., do. junge 
—.— Mk., Tauben 0,50—0,60 Mk. per Stück, 

Fiſche. Hechte p. 50 Kilogramm 49—63 Mk., Zander 70 Ml., 
Barſche 63 M., Karpfen, gr. —.— M do. mittelgr. 60 M., do. 
Heine 59 M., Schleie 6770 M., Bleie 28—45 M., Aland 40 M. bunte 
Fiſche (Plötze u. |. w.) 22—39 M., Aale gr. — M., do. mittel: 
große — Mk., do kleine — Mk., Krebſe, große pr. Schock — M., 
mittelgr. 2,50—4 Mk., do. kleine, 10 Centimeter, 1,40—1,50 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 100104 Mk., Ia. 93 
bis 97 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 97—100 M., 
do. do. a. 92—96 Kt, ger, Hofbutter 82—90 Mk., Landbutter 
72—82 M. — Eier. Hochprima Eier 4,35 Mk., Kalkeier — Mk. 
per Schock netto ohne Rabatt. a 

Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1,60 
Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rim⸗ 


4. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 25. Januar 1890. — 11. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

506 642 753 806 1014 105 608 43 (300) 85 707 806 16 49 906 54 
79 94 2318 84 89 546 679 871 3018 241 362 423 76 87 558 71 640 
79 830 917 4111 36 419 (3000) 82 569 73 767 865 988 5091 6 203 
(300) 11 71 78 301 589 771 883 6008 74 127 62 302 (500) 20 (3000) 
66 97 692 840 75 7314 26 34 701 880 (500) 91 8076 95 124 251 86 
960570 452 97 648 713 37 840 58 978 9024 111 26 461 651 767 854 
96 972 

10098 143 77 237497 478 572 719 810 905 66 94 11002 188 (3000) 
344 64 83 (300) 408 60 88 92 553 60 631 905 41 99 12059 206 37 55 
322 96 463 620 52 53 952 13081 102 224 (1500) 54 540 74 88 645 84 
810 69 91 940 14003 361 70 430 71 584 616 40 936 46 15114 257 96 
328 33 452 725 831 945 16045 319 672 763 66 91 (500) 99 965 73 76 
17001 70 243 353 410 (1500) 49 540 743 57 91 876 88 (500) 18082 502 
64 805 702 92 876 986 19049 66 150 55 79 213 417 86 906 18 53 
5 

. 20115 95 332 420 85 571 98 (3009) 611 42 21069 168 98 237 373 
421 27 41 620 (1500) 68 753 811 22011 36 58 70 87 150 206 21 76417 
633 71 729 34 36 816 977 99 23089 154 79 243 666 832 (1500) 971 
24007 223 88 319 516 611 36 49 50 765 868 25003 48 (500) 78 108 92 
412 43 97 520 619 43 838 917 46 26062 133 507 59 715 54 27285 (300) 
452 515 (1500) 617 39 815 945 28188 202 459 66 84 88 503 94 690 721 
en 7 (300) 52 71 117 234 43 (300) 414 20 69 579 648 69 85 

63 97% 

30047 125 89 253 (300) 545 607 798 859 89 962 96 (1500) 31151 
235 42 49 322 45 406 68 584 697 751 85 811 (3000) 32104 89 226 93 
476 566 67 629 728 807 33139 54 238 318 73 88 89 498 816 17 34067 
112 314 412 (300) 28 37 50 532 86 749 (1500) 95 811 937 72 35034 
86 417 515 649 77 822 (1500) 966 90 (1500) 91 36186 210 415 97 615 
896 (1500) 914 (1500) 95 37077 129 (300) 239 318 440 70 703 846 89 
978 85 38014 34 82 242 321 33 59 410 (500) 503 13 828 39270 72 79 
81 99 327 77 78 405 10 (3000) 84 719 975 81 

40092 123 328 589 684 93 815 19 69 41186 234 380 426 34 71 584 
647 759 42038 42 109 241 334 400 80 626 (1500) 43022 300 79 526 95 
614 91 440101 49 393 (1500) 416 528 662 99 818 927 71 45023 (300 
103 258 (300) 60 75 458 92 557 705 (1500) 958 89 46041 56 66 91 17 
310 (3000) 57 462 518 654 734 95 47041 95 131 477 637 724 979 86 
8000029 314 40 637 57 90 754 866 49069 140 284 310 86 410 559 601 

) 
| 50162 215 354 86 439 555 636 857 906 18 86 51002 30 46 130 309 
22 448 58 547 66 606 893 52164 236 367 428 502 89 615 25 784 840 
901 (300) 34 70 53108 71 83 218 410 601 777 (500) 946 54086 417 686 
727 37 47 835 55146 53 222 38 76 483 783 97 56230 35 65 554 93 (300) 
630 743 808 57008 134 50 371 542 58 59 682 800 16 929 94 58202 28 
65 302 57 61 94 511 37 870 74 913 42 59060 165 (300) 66 474 75 674 
96 880 (3000) 947 

60022 88 165 68 213 39 464 527 616 759 995 61115 (3000) 62 85 
237 433 526 (300) 623 31 (1500) 58 752 832 928 30 76 (500) 620% 60 
94 129 218 390 683 706 20 881 63110 49 216 84 370 474 82 696 722 
83 919 83 64014 57 (3000) 60 231 64 466 637 770 65046 48 80 (300) 
156 222 316 37 426 42 58 545 84 616 41 (500) 799 919 66029 (300) 52 
68 270 (500) 301 404 505 39 93 805 923 95 67065 (500) 377 87 419 
739 813 17 970 68089 151 330 37 441 534 60 762 85 856 69065 200 
402 43 50 529 59 (3000) 613 42 810 18 

70040 (1500) 120 270 78 308 82 586 726 808 67 71003 154 (300) 
329 (3000) 71 434 509 19 640 41 (3000) 48 706 861 (300) 949 72103 20 
341 80 89 588 697 705 (300) 94 900 73084 205 385 406 14 24 44 95 
540 (300) 639 57 70 707 19 22 50 837 74051 120 351 53 409 83 92 584 
93 667 767 848 62 97 909 95 75132 236 42 374 560 84 762 64 900 7 
82 (300) 76028 39 214 86 342 67 95 478 541 47 64 75 621 765 88 841 
941 77193 209 399 532 80 601 13 963 78080 217 47 88 324 43 48 73 
531 38 48 61 91 673 81 808 45 901 (300) 56 79029 161 320 21 474 
(1500) 672 813 86 982 (300) 

80092 116 21 54 368 76 590 657 755 98 833 73 924 81068 80 214 
303 493 590 629 790 834 43 998 82055 78 82 89 465 531 42 862 
83158 221 381 412 (1500) 510 736 940 84074 160 428 59 539 47 705 
62 71 962 91 85000 55 90 132 (300) 306 405 577 602 32 63 69 965 
86053 67 241 324 53 (300) 536 614 76 87174 97 281 553 648 74 
726 (500) 49 (300) 76 902 20 (1500) 23 88065 94 (1500) 123 298 359 
621 923 (500) 89173 428 719 839 90 

90068 140 44 56 203 86 301 492 673 743 855 64 91014 120 204 

338 (300) 86 415 19 25 37 40 94 97 570 689 988 99 92058 (3000) 98 


20— 25 9 

100 Kopf — 
e tyroler 25—28 M. 

ranz. i 

M. rumäniſche — M., Haſelnüſſe, rund. Sicilianer 26—28 Mark, 
do. lang, Neapolitaner 46—50 M., Pe ) 
Krachmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 8,50—12 M., 
Zitronen, 


ſtärke von 
Geſchäfts in Kartoffelfabrikaten hat ſich auch in der heute ab⸗ 
gelaufenen Woche in keiner Weiſe gebeſſert und blieb der Verkehr 
in den einzelnen Artikeln im Großen und Ganzen ein überaus trä⸗ 
ger. Von einer leitenden Tendenz war ſomit keine Rede, zumal 
die ungewöhnlich milde Witterung bereits zum Theil die Binnen⸗ 
ſchifffahrt wieder frei gegeben hat, ſo daß von den ſchwimmenden 
Partien Stärke und 
e a beſtimmt ſind, das Gros ſchon jetzt in den 


5 6 
n lange per 50 Liter 1 Mk. Blu , pe 
5 M., Kohlrabi, per Schock 0,50 0,60 M. flalat, inländiſch 
Mk., Spinat per 50 Liter 1,50 M. Kochäpfel — M., 
„ p. 50 Kilo, Nüſſe, per 50 Kilogr. 
franz. Lots 24—26 M., rheiniſche — 


Blumenkohl 
„Kop 


tarbot3 2830 M., 
Paranüſſe 35—48 Mark, franz. 
Meſſina 10—15 M. per 50 Kg. 


Marktbericht über Kartoffelfabrikate und Weizen⸗ 
Viktor Werckmeiſter fin Berlin 8. W. — Die Lage des 


tehl, die hauptſächlich zur Erfüllung von 


onſum übergehen dürfte. Daß hierdurch die zu dieſem Zweck be⸗ 


ſtimmten Lagervorräthe weniger in Anſpruch genommen werden, 
ergiebt ſich hieraus von ſelbſt. Die maßgebenden Fabriken bezahlten 
für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke Käufers Säcken bei 2½ 
Proz. Tara bahnamtliches Verladungsgewicht disponibel und Ja⸗ 
u M. 7,40 netto Kaffe per 100 kefranko Fabrik Frank⸗ 
urt a. O. 
ſtärke, 
16,00, Jan.⸗Febr. N 
16,00, extra prima Mehl C. A. K. M. 17,50, Ia Mehl, mechaniſch ge⸗ 


Berlin notirt: Ia. zentrifugirte chemiſchreine Kartoffel⸗ 
auf Horden 100 mit 20 Proz. Waſſergehalt disp. M. 
16,00, Ja Mehl M. 16,00, Jan.⸗Febr. Mk. 


trocknet oder chemiſchgebleichte Qualitäten do. loko M. 15,50— 15,75, 
Mittel⸗ und abfallende Qualitäten M. 15—14,50. Sekundaſtärke 
u. Mehl M. 13,50—14 IIIa M. 12,50 13,00. Trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 9. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaffe; 
prima waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Export⸗ 
waare in neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt dis⸗ 
ponibel M. 20,25, in marktgängiger Konſiſtenz C. A. K. und ana⸗ 
loge Qualitäten disponibel M. 19,25, do. prima weißer unraffinir⸗ 
ter Stärkeſyrup do. M. 18,25, Ia ſtrohgelber Stärkeſyrup C. A. K. 
disponibel M. 18,25, Ta blonder Stärkeſyrup in alten und neuen 
Tonnen loko M. 17,25—17,75, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ 
und Traubenzucker in Kiſten ©. A. K. und analoge Marken dispo⸗ 
nibel M. 19,50, Ta weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und 
analoge Sorten disponibel M. 18,50. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Prag, 27. Januar. Im Altezechenklub iſt die Annahme 
der Ausgleichspunkte einſtimmig erfolgt. Die Abgeordneten 
Trojan, Adamek und Zeman ſprachen zwar ihre Bedenken aus, 
ſtimmten jedoch für Annahme des Ausgleichs. 


Prag, 27. Januar. Die Wählerverſammlung des verfaf- 
ſungstreuen böhmiſchen Großgrundbeſitzes hat den Vereinbarun⸗ 
gen der Wiener Konferenz in allen Punkten einſtimmig zuge⸗ 
ſtimmt. Der Czeskyklub hat die Ausgleichspunktationen eben⸗ 
falls einſtimmig angenommen, die böhmiſche Gruppe des Groß⸗ 
grundbeſitzes nahm den Ausgleich en hloc an. Geſtern Mit⸗ 


200 34% 40 402 517 669 894 985 93005 35 (300) 110 204 24 28 73 
338 69 84 98 599 744 91 828 34 44 94134 286 350 410 611 788 823 
53 64 89 990 95066 122 326 56 82 559 621 925 52 96244 513 655 
97000 (3000) 59 126 507 600 700 30 885 933 99 98042 83 359 (500) 567 
612 (40000) 927 99002 26 54 (300) 130 55 (1500) 72 77 387 91 98 
412 525 82 08 630 762 819 75 944 

100182 330 (1500) 520 717 28 973 101046 71 83 124 52 (1500) 
83 476 423 44 661 93 (3000) 836 61 102002 256 347 (1500) 53 446 66 
67 (3000) 96 593 691 719 973 103076 134 97 311 95 416 502 751 845 
58 88 958 104227 317 475 603 91 729 (1500) 44 817 922 (3000) 
105004 5 358 639 775 106117 204 9 606 728 930 41 57 107025 82 
131 299 312 427 29 515.87 (600) 691 701 12 860 63 78 (1500) 912 
108010 (300) 145 74 285 420 48 525 742 816 109020 390 525 (1500) 
82 664 65 721 904 80 

110046 108 221 (1500) 53 399 607 (1500) 867 78 111133 304 65 
88 (300) 485 (3000) 500 88 624 715 51 816 903 93 112155 321 40 406 
525 74 602 32 54 702 56 60 812 94 934 113265 378 419 52 644 (300) 
943 46 (3000) 114022 49 (300) 69 (3000) 185 564 81 633 840 60 89 
115064 69 231 94 (500) 326 64 99 435 547 617 763 857 116207 75 326 
452 62 538 52 699 (500) 812 970 117015 163 92 522 610 20 43 58 703 
77 118085 96 398 513 93 800 79 984 (3000) 119144 250 611 18 731 88 
805 54 (500) 950 

120051 117 216 42 (3000) 73 382 577 655 745 (300) 73 121054 131 
205 14 58 96 305 575 86 92 679 760 930 43 122002 16 40 207 91 97 
507 99 697 832 123012 32 93 227 (300) 32 (300) 332 517 603 709 24 
74 906 66 124131 (1500) 47 84 249 399 412 50 (1500) 578 729 
125101 46 59 294 301 (600) 47 410 20 36 645 722 829 64 94 954 (500) 
126264 67 484 634 767 844 943 127240 325 95 97 529 712 948 83 
128048 200 345 409 15 20 89 90 529 600 82 (500) 712 956 65 129027 
256 367 413 34 670 943 

130019 393 416 23 500 13 38 629 73 727 874 131017 72 175 291 
318 56 83 778 894 948 73 132144 272 486 94 546 857 937 61 133038 
87 199 342 467 579 82 740 872 909 134014 76 177 206 456 573 627 
(300) 56 79 (1500) 744 951 88 135080 230 308 63 (300) 81 82 426 96 
552 604 47 705 872 992 136012 133 53 206 84 346 63 552 916 (1500) 
137026 269 394 474 553 683 709 12 17 932 52 138043 250 58 342 402 
14 31.000) 781 862 913 38 139063 78 109 82 296 371 502 (1500) 641 

140000 (1500) 255 308 20 464 517 698 740 56 76 87 944 78 79 
91 (300) 141055 143 284 86 402 15 70 580 (500) 987 142076 188 237 
49 61 66 306 406 548 75 80 (3000) 637 768 808 976 143005 20 96 147 
74 410 79 504 48 627 (1500) 748 88 892 144203 (500) 93 (500) 577 92 
650 830 98 (8000) 973 145322 439 76 561 67 634 44 52 834 146105 45 
203 71 (1500) 318 64 66 482 666 720 147215 449 500 32 93 756.868 
91 148063 138 238 318 763 69 883 923149097182 216 28 381 543 

(15000) 554 602 701 829 (1500) 

150095 154 (500) 55 303 417 23 41 56 (3000) 611 834 151010 141 
77 246 99 429 534 48 613 739 848 92 97 947 52 152067 273 549 
153056 188 205 (300) 55 436 670 (1500) 844 154210 46 439 609 (500) 
98 755 966 155531 602 21 99 839 63 156028 73 114 346 52 413 733 
863 915 157114 69 225 95 309 45 436 81 527 48 63 609 (1500) 834 
1 579 628 51 159007 209 42 326 55 84 92 527 81 678 

160120 266 473 538 67 75 864 975 161103 53 207 42 (300) 472 
530 60 609 36 92 717 26 815 162045 240 47 419 (1500) 20 809 163054 
106 310 78 451 (1500) 707 74 922 27 53 84 164052 90 (500) 112 618 
(300) 71 814 39 83 934 97 165114 284 373 (600) 444 (300) 558 776 991 
166063 155 (3000 286 (300) 410 19 680 770 834 59 83 945 167091 
264 301 38 56 73 722 845 70 967 168141 218 33 502 52 603 14 56 86 
844 169023 41 84 250 302 54 591 607 787 806 (300) 76 (300) 968 

170002 143 220 342 499 532 667 747 850 985 171045 54 155 247 
318 431 58 512 624 32 67 737 824 37 56 172096 331 442 93 540 618 
707 29 71 860 950 (300) 173049 115 81 236.37 334 605 820 174054 
96 110 299 317 51 70 455 614 36 791 832 69 88 175067 185 23669 
92 97 309 49 581 903 96 176069 176 86 312 (300) 470 593 633 949 
(300) 80 (500) 177068 218 454 525 31 625 713 68 76 83 835 913 34 
60 99 (1500) 178066 (300) 251 325 646 70 739 879 179060 119 309 
47 58 63 518 45 55 (1500) 97 635 84 98 896 

180018 46 80 179 316 81 412 55 536 600 794 843 902 94 (1500) 98 
181003 428 57 759 182035 64 137 239 60 318 31 (500) 32 84418 
(600) 41 567 74 739 84 862 78 183040 139 393 433 518 672 92 706 78 
82 815 37 71 964 88 (500) 184038 193 264 88 614 772 902 16 38 42 
99, 185157 448 592 751 944 186158 (300) 330 468 541 670 (3000) 
725 834 961 72 187113 279 361 438 (500) 519 33 69 73 77 668 731 
936 75 188087 136 455 519 37 (500) 708 43 945 (800) 91 189084 
130 73 80 (300) 242 43 47 79 356 476 632 60 86 | 


tags erſchien inmitten der Altezechenverſammlung der Führer markt in Fettſchweinen war unbedeutend und würde den Bedarf 
= a Böhmens S l 10 gab die nee nicht gedeckt haben, wenn nicht auch gleichzeitig die Buchten 


: ; 30% mit einer genügenden Anzahl Fettſchweine verſehen geweſen wären. 
Ausgleichsannahme Seitens der Deutſchen bekannt; zugleich Die Preiſe pid Jene e Ge 4440 5 Kälber knapp, 
ſprach er den Wunſch aus, daß der Ausgleich zum Frieden das Pfund Ledend⸗Gewicht 25—28 Pfennige. Schafvieh, eine 


Börſe zu Poſen. | 

Poſen, 27. Januar. (Amtlicher Börſenbericht. 23 
Spiritus. Gekündigt —,— L. Kündigungspreis (50er) 50,90 
(70er) 31,40. (Loko ohne sah) (50er) 50,90, (70er) 31,40. > 


* 


. F 3 ? 95 : 5 : 5 15 „ 27. Januar. [Börjenbericht. 

und zum Heil der gemeinſamen Vaterlandsliebe führen werde. kleine Bolt Böcke und Hammel, im Preiſe von 20 bis 22 Pf pro iris t (Lok 50er) 50,90, (70er) 31.40 = 
Schmeykal wurde von den Czechen ſympathiſch aufgenommen. 1 e Das 11 As u 15 a Spiritus ma _ ufo ohne Faß) (50er) 50,90, ( ‚40. 
Hierauf ging Schmehkal in die Verſammlung des konſervativen Narben e Aan auſchen 0. 5 ff, Barſche, todte, Berlin, den . e l Heimann, Posen) 
Großgrundbeſitzes, wo er gleichfalls ſympathiſch aufgenommen 35—40 Pfennige, Bleie 30-35 Pf. Grüne Heringe, die Mandel in, den /. J 1 2 een e e 
wurde. Umgekehrt erſchienen die Czechenführer Rieger und 20—25 Pfennige. Am beiten war der Markt auf Sal ne Weizen fefter Not Spiritus fete Not. v, 25 
Namens des konſervativen Großgrundbeſitzes Prinz Karl von platz beſucht. Das Angebot war reichlich, die Preiſe des Geflügels pr. April⸗Hlaa 202 — 201 75 70er loko o. Faß 33 70 33 70 


: g 2 Gänſe, j lität, 3,75 bis 8,75 M. Geſchlachtete 15 DR 8 
Schwarzenberg bei den Deutſchen und wurden von dieſen glän⸗ inte daz Pfand 55 60 Pf Ein Paar Enten 975 1. Juni⸗Juli 201 — 201 50 70er Dez⸗Januar 33 10 33 — 


5 . ; 0 | Roggen ruhig 
zend begrüßt. Ein Paar Hühner 2 bis 3,75 Mark. Ein Paar junge Tauben April gi 25 757er Juni Jufi > 
— 6575 Pf Hafen 2325 M. pro Stic Das Pfund Butter . Jun ul 172 257 ber to o 5320] 83 10 

Berlin, 27. Januar. Anläßlich Kaiſergeburtstages 1—1,10 M. Eier, die Mandel 75 Pfennige. Aepfel im Ueberfluß. Rüdöl m i 
8 68 — 


B till 

a ine h . 0 ; das Pfund 15—25 Pf. Das Angebot in Grünzeug war im Ueber⸗ üböl | Dr 

ſind alle öffentlichen und zahlreiche Privatgebäude feſtlich ge⸗ fluß 110 9815005 991 ſchöner Beſchaffenheit. Peterſilie, Sellerie, r Jon Mal 65 800 63 6 

flaggt, die Schaulädeu ſind mit Büſten des Kaiſers und anderem Zwiebeln, weiße und gelbe Wrucken, blaues und weißes Kraut zu Hafer | 
Schmucke geziert. In den Schulen haben Feſtakte ftattgefun- unveränderten Preiſen. 


: k 19 5 pr. April⸗Mai 163 501163 7 
den, Mittags wurden auf dem Königsplatze 101 Kanonenſchüſſe Amtlicher Marktbericht 


Kündiaung in Spende (eber 30,000 Stter, (50er) 000 Sit 

5 ündigung in Spi 70er) 30,000 Liter, —,000 Liter, 

gelöst i f 8 . der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen Esinitus Nc m cen een Not.v,28, = 
Aachen, 27. Januar. Eine geſtern in Eſchweiler abge- vom 27. Jauuar 1890. do. 0er loko . . 33 70 33 60 

ae Verſammlung des Eſchweiler el bie be⸗ Br lt a 1 5 alle W. 7 do. Toer Jana „33 10 32 90 

ſchloſſen am 1. Februar die Arbeit einzuſtellen, falls die Ver⸗ 3 

1 0 des W bis dahin kene genügende Antwort Weisen | alien 7753 

auf die Forderungen der Arbeiter ertheilt. Zu der in Eus⸗ kniedrigſterf pro 

kirchen ſtattfindenden Verſammlung der Bergarbeiter des Rhein-„PRoggen 1 100 

landes ſollen Deputirte entſendet werden. höchſter Kilo⸗ 
Paris, 27. Januar. Das „Journal des Deébats“ be⸗ Gerſte niedrigſter 

ſpricht die Beſſerung der ruſſiſchen Finanzen und ſchreibt die⸗ Hafer höchſter at 

jelbe der Friedensliebe des Kaiſers und der Geſchicklichkeit des e 

Finanzminiſters zu. Die Einſchränkung der militäriſchen 

Rüſtungen und der unnöthigen öffentlichen Arbeiten lenke die 

Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Staatsmäuner auf die jo noth⸗ 

wendige weitere Beſſerung des Rubelkurſes hin. 


do. 70er Januar⸗FJebr. 33 10 32 90 
do. 70er April⸗Mai 33 60 33 40 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 20 35 10 
do. 50er lofo . 3 


Not. v 25. N 25. 

Konſolidirte 48 Anl. 106 501106 70MBoln. 59 Pfandbr. 66 601 66 75 
„30, 1603 10,103 10 Poln. Liguid.⸗Pfdbr. 61 30 61 50 
Pos. 40 Pfandbriefe 101 201101 100Ungar. 4 Goldrente 89 30 86 — 
40 
90 


t. v. 

66 

6 
Bo). 338 Pfandbr. 99 90 99 80 Ungar. 58 Papierr. 86 50 86 - 
Poſ. Rentenbriefe 104 101104 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2180 101179 
Oeſtr. Banknoten 173 251173 20 Deſt.⸗Fr. Staatsb. 8 93 50 96 
Oeſtr. Silberrente 76 75 76 50 Lombarden = 59 60 60 
Ruſſ. Banknoten 234 25/224 50] Jondſtimmung 
Ruſſaz9 Bdkrpfobr. 99 80] 99 75 feſt 


tpr. Südb. E. S. A. 86 400 86 50 Schwarzkopf 


10 


+ —ͤ — eu 


O 253 —251 — 
05 ainzLudwighfedtol 23 401123 80 Königs⸗u.Laurah. 173 50/173 80 


le Ravienb. Delgw.dto 87 30] 57 90Dortm. St. Pr. La. A125 — 1123 80 
Bohnen x Italieniſche. Rente 94 60 94 50 Inopwrazl. Steinſalz 53 — 57 25 
FK artoffeln⸗ Ruſſagkonſ Anli880 94 40 94 30] Ultimo: 
Vom Wochenmarkt Rindfl. v. d. dto. zw. Orient. Anl. 70 40) 70 50 Dux⸗Bodenb. Eiſb. A208 75/209 60 
N „v. d. 


Keule v. 1 kg 


dto. Präm.⸗Anl 1866160 20160 —Elbethalbahn „ „99 50. 99 60 
Rum. 69 Anl. 1880 103 901103 90 %Galizier SER 5 


8. Poſen, 27. Januar. Türk. 19 konf. Anl, 17 75 17 75[Schweizer Ctr, „147 201146 50 


Der ſchlechten Witterung wegen war die Getreide, überhaupt] Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


. ! denen b ; oſ. Provinz. B. A. 116 601116 75Berl. Handelsgeſell. 101 251197 75 
die geſammte Zufuhr außergewöhnlich ſchwach. Der Zentner Rog⸗ Poſen, den 27. Januar. Landwirthſchft. B. A. — — — —Deutſche B. Akt. 179 751178 75 
gen 8,50 Mark, Weizen 9—9)25 Mark, Gerſte 7.50 —8 Mark, Hafer feine W. mittl. W. ord. W. Poſ. Spritfabr. B. A. — — — —Ddiskontonommandit249 60.248 10 
8,10 Mark, Stroh das Bund 75—80 Pfennig. Der Zentner Pro 100 Kilogramm. Gruſon Werke 183 25,183 —Ruſſ. Bankf.ausw. H. 76 10 76 40 
Kartoffel auf dem Alten Markte 1.20 —1,30 Mark. Geflügel wenig. Weizen .. 19 M. — Pf. 18 M. 50 Pf. 17 M. 40 Pf. Nachbörſe: Staatsbahn 93 10, Kredit 180 10, Diskonto⸗ 

Puten 5,50—9 Mark, ein Paar Enten bis 3,75 Mark, ein Paar Roggen. . 17 = — = 16 70 = 16 = 50 = Kom. 250 60 
Hühner 3,50 Mark, ein Baar junge Tauben 75—80 Pfennig, eine Gerſte . . 17 = 60 15 20 = 13 = 40 = e 
Gans 8,50—9 Mark. Die Mandel Eier 75 Pfennig. Ein Pfund Hafer... 16 = 10 = 15 50 = 14 = 80 > Stettin, 27. Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Butter 11,10 Mark. Grünzeug genügend. Preiſe unverändert. Kartoffeln. 2 60ñ ũͤ 2 = — = = Not.v.25 Niet. v. 25. 


Das Pfund Aepfel 10—25 Pfennig. Der Auftrieb auf dem Vieh⸗ 


Die Miflkonmiſſen. Weizen flau Spiritus ſtill a 


Mal. Juni 194 89198 50 per loko 70 M. Abg. 52 0 > 80 

87 x 770 74 805 90 993 97035 68 151 80 256 332 515 666 720 23 867 937 ati⸗Junt a „ „ 82 

4. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 980013 21 47 (500) 80 175 94 341 483 702 988 99291 355 75 702 66 „ 
Ziehung vom 2°. Januar 1890. — 13. Tag Nachmitta 936 


Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
‚ in Klammern beigefügt. — (Ohne Gewähr.) 
267 431 82 517 704 (3000) 34 841 987 1112 (1500) 257 59 478 
(3000) 617 978 2168 492 521 92 (1500) 93 671 93 791 822 980 (500) 
3041 48 131 (300) 470 788 875 4034 91 221 78 316 71 830 85 974 


100073 76 118 49 478 590 (300) 615 766 806 101035 139 286 388 
503 20 32 89 636 727 953 102000 45 123 300) 96 294 303 56 962 
103132 95 230 80 88 319 75 84 686 724 82 969 104022 125 33 557 
63 89 638 809 105032 54 125 201 581 (1500) 632 709 81 998 106079 
275 (3000) 386 481 519 73 646 47 67 721 887 91 107087 152 213 20 


ee e 
171 —173 - „April⸗Mai 70 M. 32 80 32 80 
171 —172 50 
Petroleum“) 
do. per loko 12 250 12 25 


(3000) 
5282 327 47 542 80 609 72 96 (3000) 714 69 930 6138 215 333 35 407 | 5s 305 19 33 412 517 (300) 687 772 841 914 36 71 108036 212 79 66 50 67 50 
707 825 7044 45 301 401 87 651 801 46 49 8070 195 315 559 85 930 305 8 21 68 478 608 32 81 737 46 865 969 81 109030 158 213 396 63 70 64 — 


3091 114 47 74 200 2 352 503 52 (1500) 74 615 701 55 89 (1500) 822 
29 37 90 917 40 42 

10027 33 71 280 93 (3000) 311 54 87 439 535 51 687 794 845 952 
11078 183 245 339 97 486 646 77 750 900 12016 418 29 85 586 692 
706 77 (3000) 859 87 96 906 13166 233 350 66 682 (500) 14045 80 121 
299 302 19 474 593 736 (1500) 858 966 94 15105 37 97 311 508 634 
43 758 16066 160 (1500) 74 723 50 803 908 23 36 17182 246 70 71 99 
362 86 555 735 46 64 926 30 18036 256 315 431 71 85 (300) 616 805 


442 563 91 (300) 651 763 804 
110160 210 323 52 521 45 603 750 879 978 111048 210 409 512 
00) 86 709 19 26 (1500) 923 112086 209 418 27 53 95 904 35 51 
3104 48 267 303 603 41 67 881 908 114026 58 104 229 386 443 528 
80 986 115034 49 105 227 305 8 65 412 71 817 88 969 116205 22 311 
430 644 (300) 741 (1500) 810 11 37 117032 157 95 343 454 67 509 67 
80 91 748 854 971 (1500) 118056 64 171 202 55 63 332 439 673 741 
119061 74 94 202 304 86 469 74 584 656 62 77 82 (500) 705 (1500) 22 


*) Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 


verden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 25. Januar, Morgens 8 Uhr. 


28 19132 200 (300) 342 470 612 33 713 809 (3000) 82 911 44 (300) [ 78 941. 
57 (3000) 67 „ 12004 109 13 52 228 417 509 63 99 661 708 121089 114 314 91 92 97 — 
20202 50 75 76 318 400 562 63 64 629 65 785 94 887 930 99 21026 [ 491 624 92 861 122010 (300) 60 83 138 (300) 323 82 437 79 (3000) 722 7 9 
49 100 13 283 90 341 464 660 708 35 80 22064 73 114 80 239 326451 | 851 949 (500) 123001 97 154 269 304 725 30 (1500) 124149 247 77 330 5 8 
(3000) 685 740 23124 65 66 71 234 439 545 600 93 705 24252 312596 | 53 73 505 712 40 (300) 982 185121 35 212 23 37 49 519 25 36 49 50 5 4 
605 833 916 26 25201 450 678 763 800 921 39 26073 107 12 41 56 | 876 930 126022 44 45 106.37 62 94 (1500) 390 408 677 726 31 (3000) SW 2 1 
205 89 (1500) 90 467 796 27021 47 193 202 30 327 (3000) 664 751 [ 70 857 (500) 61 908 127075 89 124 49 452 541 637 65 894 944 69 75 4 
(1500) 948 66 28230 359 468 523 24 70 644 705 11 922 29046 68 106 96 128012 22 99 113 89 292 454 515 643 64 72 722 33 926 (300) 44 740 S 4 
274 310 73 686 737 885 949 72 74 129019 46 (300) 169 84 255 353 420 57 59 (500) 894 
30010 166 204 388 579 695 722 849 31020 138 80 551 614 43 852 130074 93 152 264 482 92 563 76 (3000) 704 75 825 53 927 131300 757 OSO 1 
59 (3000) 935 32006 50,148 87 264 406 27 530 85 (1500) 606 53 767 91 837 554 75 694 930 132015 121 48 240 336 432 512 53 722 813 36 62 92 746 ON 2 
61 994 33132 227 333 28 458 592 (1500) 738 85 (300) 916 54 34090 [ 98 970 95 133511 29 709 27 86 960 34171 213 41 96 309 39 41 716 742 SW 6 11 
138 (500) 345 88 518 24 48 671 87 723 35192 (1500) 233 43 302 55531 (500) 135028 126 32 239 (3000) 423 511 26 870 904 35 71 83 87 755 SW 76 11 
658 832 60 66 36004 418 (500) 634 68 747 839 37022 81 285 611 (3000) | 136027 77 241 328 554 505 13 714 850 137071 186 206 30 406 71603 752 & 
80 (3000) 716 814 67 904 34 38049 51 311 61 642 82 711 803 76 94 | 800 986 138011 56 66 220 76 354 (3000) 99 449 592 626 793 926139015 4 7 
949 93 39034 81 (1500) 167 (300) 213 302 43 415 99 599 837 87 93 990 34 239 381 764 754 SSW 7 2 
40106 68 96 343 440 631 53 747 857 984 41014 145 84 275 82 338 140078 101 89 (300) 243 48 92 374 (3000) 79 586 96 812 141100 757 SO 4 2 
46 86 44653 507 618 755 61 837 930 42134 207 (300) 42 51 314 41599 202 (3000) 35 369 401 41 61 515 660 739 77 (300) 952 142034 140 278 761 SSW 3 
725 76 812 20 44 47 926 30 (300) 43115 64 (3000) 90 98 214 72 561 [ 93 374 533 36 61 96 99 613 31 804 22 143032 (300) 61 151 278 (300) 760 WSW 1 
(1500) 942 80 44096 124 235 89 301 53 60 464 683 850 45115 (300) 59 329 406 32 42 713 898 965 144043 100 236 59 79 396 404 564 775 835 59 ſtill bedeckt zig 
210,360 80 94 635 64 711 46 970 46118 289 30275 487 593 691 (1500) 808 | 940 145189 97 368 564 (1600) 664 880 146021 236 308 78 80 458 59 5 
75 79 928 47254 300 484 535 788 859 918 (1500) 48015 88 90 185 255 | 501 7 29 34 64 642 95 732 82 973 96 147074 80 94 183 (300) 330 43 3 ſwolkig 10 
70 79 398 404 36 525 56 613 (1500) 91 711 49195 240 341 625 80 499 687 95 922 55 148002 224 504 65 640 71 82 754 149133 (500, 5 Regen 5 
50144 94 259 564 807 51123 300 63 637 761 627 52093 99 24277 | 77 403 (500) 17 45 78 97 594 613 39 757 856 926 6 bedeckt 7 8 
368.439 42 57 (500) 518 43 45 79 749 815 53102 (3000) 327 525 80 150111 68 96 211 336 412 81 95 771 89 980 151499 (1500) 544 Regen 5 
894 971 54105 (500) 200 67 (500) 420 72 94 710 60 858 83 969 55042 | 87 699 785 (1500) 831 (1500) 958 83 152134 279 93 368 438 78 86 529 4 Regen 0 2 
3000) 91 133 54 235 (1500) 49 74 467 86 518 65 88 692 809 (600) 18 | 36 39 740 805 80 (1500) 153000 71 221 449 85 515 68 665 69 768 .ege 7 
85 56007 202 420 557 659 (3000) 748 802 42 906 57017 (3000) 64 154301 59 437 93 532 47 658 777 88 921 155252 60 640 67 97 720 2 wolkig 2 1 
140 519 68 600 722 27 40 52 870 58112 43 75413 73804 28 922 59103 | 809 35 55 156047 66 125 28 258 64 92 (600) 398 882 904 6 (300) heiter ) 1 
234 378 93 446 678 745 56 (3000) 821 76 917 21 157023 240 346 426 30 (6000) 69 515 951 83 158084 93 217 353 58 heiter 2 
60012 79 361 419 621 30 41 53 769 809 18 36 (300) 76 61046 62 | 413 595 613 801 11 90 901 78 159018 47 246 307 52 681 (300) 712 77 2 halb bedeckt ES 
89 91 350 408 39 73 717 29 55 62173 247 58 (1500) 90 312 611 | 820 50 98 A bedeckt 
7 920 (600) 60 63040 129 257 306 60 87 408 35 505 53 71 606 (3000 160021 70 99 (300) 249 80 328 535 61 88 93 730 805 58 2 eder 
61 702 21 (1500) 27 (500) 936 (300) 37 (500) 84 64134 (300) 356 47 161027 100 295 306 425 29 38 45 504 626 73 800 32 37 162232 39 764. 2 wolkig 12 


23 720 49 910 40 65076 161 78 245 521 (1500) 726 (3000) 51 67 79 
827 41 66240 362 573 610 49 837 999 67015 (1500) 31 36 223 50 (300) 
62 432 82 68113 18 (500) 35 63 64 294 314 551 55 776 69100 220 364 
419 49 (300) 83 575 (1500) 667 79 978 94 

70028 55 172 259 306 668 943 48 71115 301 15 649 52 746 878 
913 72035 78 256 68 326 95 402 70 581 648 703 940 70 73150 344 461 


392 652 57 86 777 944 65 163139 71 90 98 363 41 ö 
164015 132 234 382 (3000) 495 818 34 982 165117 38 368 (8000) 78 
484 (500) 512 24 48 633 73 821 26 28 34 74 917 70 166094 186 213 
315 629 38 710 71 84 930 34 167087 318 25 401 65 96 619 71 84 786 
97 825 36 903 54 168006 9 41 172 93 206 79 368 401 11 33 39 655 
722 34 59 863 939 169082 332 82 687 736 55 837 69 


05 tin bedeckt 5 
Neblig. ) Rauhfroſt. Sa Schnee. ) Nachtfroſt, 
Vormittags Regen und 


d Schnee. 
Skala für die Windſtärke. 


g, 2 leicht, 3= ſchwach, 4 — mäßig, 5 ⸗friſch, 


646 90 745 86 74246 355 79 488 505 8 12 22 653 739 773 (500) 96 948 
75058 159 308 31 448 571 671 834 54 935 76044 269 94 505 651 (300) | 86 253 57 324 653 891 172254 70 334 54 58 
700 12 (600) 918 77088 153 485 508 623 803 932 84 87 90 78131 82 23 44 70 839 990 173029 293 416 64 972 94 17402 438 
222 57 329 400 44 570 615 32 753 78 827 909 79122 66 74 215 454 518 629 54 (5000) eee EEE Ara e e 

176038 283 377 620 57 (3000) 177013 17 91 150 495 578 698 703 85 


834 
80162 394 608 864 (1500) 963 81 81318 80 534 (1600) 711 83 802 | 943 55 178012 (15000) 29 45 127 220 99 454 731 76 804 50 908 39 46 
970 50 6950544 82034 (500) 106 302 35 444 552 (1600) 662 (500 2 872 


973 (3000) 83 b 
500) 93 84275 (30000) 424 550 700 18 25 852 | 31 32 53 850 55 88 920 21 


6 = ſtark, 7 el 8 ſtürmiſch, I= Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
ERS Ueberficht der Witterung. . 

Ein tiefes Minimum, unter 730 mm, liegt nordweſtlich von 
Schottland, im Südweſten der A Inſeln ſtürmiſche ſüd⸗ 
weſtliche Winde verurfachend, während der Luftdruck über Süd⸗ 
Funden und der Alpengegend am böchſten iſt. In Central⸗ 

uropa iſt das Wetter mild, im Weſten regneriſch, im Oſten ver⸗ 
änderlich. In Nord⸗Deutſchland Haß die Temperatur bis zu 5. 
in Süd⸗Deutſchland bis zu 8 Grad über der normalen. 
i Deutſche Seewarte. 


er arthe. 
Pofen, am 26. Januar Morgens 2,06 Meter. 
2 „ 27. „ Morgens 2.18 ᷑ũ 
2 e 27. 85 Mittags 20 > 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röftel) in Poſen. i 5 


2 


185089 112 75 21 787 903 186638 78 

201 64 96 423 59 514 47 615 51 60 72 747 187096 182 280 430 42 50 543 614 
90014 311 42 465 72 583 614 91052 71 397 513 611 36 828 93 188095 114 214 27 a AH m 2368 80 

92189 (300) 222 364 473 82 786 801 20 53 959 65 72 78 93066 189021 40 (800) 145 6 2 DEU ER 4. ® 81 

7¹ ) 89 222 37 565 82 638 914 56 58 96 94097 245 366 604 77 29 (300) 34 

35 728 810 905 95088 143 231 357 478 94 515 68 720 60 853 96233 


